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Reichsmrmsier De. FM zur»
Mtkeeiir-Tag

Berlin, 21. Juni.
Der Reichs- und Preußische Minister des

Innern . Dr. Fri ck. hielt am Freitag abend
über alle deutschen Sender eine Ansprache
zum Rot-Kreuz-Tag, in der er u. a. sagte:

..Das Deutsche Note Kreuz feiert in diesen
Tagen der Sommersonnenwende wiederum
den Not-Kreuz-Tag. Damit tritt es aus der
Stille seiner alltäglichen Arbeit vor die Na¬
tion. um Rechenschaft über seine Tätigkeit zu
geben, aber auch, um die Hilfe aller Deut¬
schen aufzurusen. am Wirken des Roten
Kreuzes teilzunehmen, wenn nicht mit der
Tat und dem Opfer von Zeit und Kraft,
dann mit einer Spende sür die Sammlun¬
gen. deren Abzeichen jeder Deutsche in den
nächsten Tagen erwerben wird.

Der Gedanke des Roten Kreuzes hat über,
all in der Welt seit 70 Jahren die Probe be¬
standen. Im völkerrechtlichen Akt der Gen¬
fer Konvention ist die Verpflichtung aller
zivilisierten Staaten niedergelegt, die Ver¬
wundeten und Kranken im Kriege und alle,
die zu ihrer Hilfe berufen sind, zu achten
und zu schützen. Sie ist längst bewußtes Ge-
meingut der Völker geworden. Die Genfer
Konvention und das Zeichen des Noten
Kreuzes allen Opfern des Krieges dienstbar
zu machen und auch den Schutz der Frauen
und Kinder vor dem Schrecken des Lustkrie-
aes zu gewährleisten, ist ein heiliges Ziel, das
wvhl am tiefsten von den alten Frontsolda¬
ten verstanden wird, die einst mit Einsatz
ihres Lebens die Heimat vor dem Untergang
bewahrten.

Dem hat der Führer in seiner großen
Reichstagsrede am 21. Mai mit folgenden
Worten Ausdruck gegeben: ..Wenn es einst
gelang, durch die Genfer Note-Kreuz-Kon-
vention die an sich mögliche Tötung des
wehrlos gewordenen Verwundeten oder
Gefangenen allmählich zu verhindern, dann
muß es genau so möglich sein, durch eine
analoge Konvention den Bombenkrieg gegen
die ebenfalls wehrlose Zivilbevölkerung zu
verbieten und endlich überhaupt zur Ein¬
stellung zu bringen."

Darüber hinaus hat der Führer in dieser
Rede erklärt, daß die Deutsche Neichsregie-
rung, bereit, sich an allen Bestrebungen aktiv
zu beteiligen, die zu praktischen Begrenzun¬
gen uferloser Rüstungen führen können, den
einzig möglichen Weg hierzu in einer Rück¬
kehr zu den Gedankengängen der Genfer
Konvention des Noten Kreuzes sieht.

Das Deutsche Note Kreuz hat die ihm ge¬
teilte Aufgabe stets mit allen Kräften zu er-
ttllen versucht, und das deutsche Volk er¬
kenn' die Leitungen des Noten Kreuzesdankbar an.

Dem Deutschen Noten Kreuz genügt cs
nicht, mit dem bisher Geleisteten zufrieden
zu sein. Die neue Wehrverfassung, die unser
Führer dem deutschen Volk gegeben hat,
stellt Forderungen . die ganze Nation, auch
an das Note Kreuz. Der Führer will,
daß die wiedergewonnen ? Wehr-
Hoheit des Reiches zur Wahrung
eines echten Friedens , eines
Friedens gleichen Rechtes und
gleicher Achtung unter den Na¬
tionen führt.  Die ständige Bereitschaft
des Noten Kreuzes soll dem gleichen Ziel
dienen .die Wahrung des Friedens ist der
einzig wirksame Schutz zum Besten und Ge¬
deihen der Völker.

Das Note Kreuz ist dazu da, unbeirrt seine
Pflicht dZu tun. auch wenn die Not letzter
Entscheidung es fordert. Und damit iss
dem Noten Kreuz die stä n d i g e
Friedensaufgabe gestellt, 'eine
Männer und Frauen z» sthulen, seine Sani¬
tätsmänner auszubilden, seine Schwestern in
den Dienst der Kranken und Leidenden zu
stellen, seine Samariterinnen und Helferin¬
nen zu üben. In täglicher Kleinarbeit, d:e in
stiller Verborgenheit genb? wird, leistet das
Rote Kreuz überall Hilst ans der Straße
im Hause, auf Bergen, Flüssen und Seen, in
der Fabrik und im Bergwerk.

Bei der schweren Explosionskatastrophe
von Neinsdorf, die das ganze deutsche Volk
in tiefe Trauer mit den Hinterbliebenen der
Opfer der Arbeit »ersetzt hat. konnte die
Sanitätskolonne Wittenberg eine Probe ihrer

Einsatzbereitschaft, ihrer Tüchtigkeit und ihrer
ruhigen Besonnenheit angesichts höchster Ge¬
fahr ablegen. Ihr ist die Erhaltung vieler
Menschenleben zu danken. An dieser Stelle
besondere Anerkennung auszusprechen, die
aber ebenso allen den Männern und Frauen
vom Noten Kreuz gilt, die vielleicht an weni¬
ger sichtbarer Stelle Kraft und Leben sür die

. Volksgenossen einsetzen. ist mir ein lebhaftes
Bedürfnis.

Das ganze Volk kennt das Zeichen des
Noten Kreuzes. Es erwartet von ihm. daß es
in der Stunde der Not sofort zur Hand sei.
Deshalb wird auch jeder Deutsche die Ver-
Pflichtung fülilen, an diesem einen Tag des
Jahres die Sache des Noten Kreuzes zur
eigenen zu machen. Ist doch das Deutsche
Note Kreuz, mit allen, die ihm angehören,
tief in der deutschen Volksgemeinschaft ver¬
wurzelt.

Namens der Neichsregierung entbiete ich
dem Deutschen Noten Kreuz zu seinem Fest-
tag meine Grüße. Ich verbinde sie mit dem
auirichtigen Wunsch für das glückliche Ge¬
deihen des Notkreuzwcrkes und die Ausbrei¬
tung seines Gedankens im deutschen Volk.

RMsamMtterttmmlg in München
Grundlegende Ausführungen des Reichs»

organisationsleiterSDr. Ley
Berlin, 21. Juni.

Im Hans der PO. in München fand eine
Tagung der Leiter der Hauptämter in der
Reichsorganisationsleitung statt.

Im Mittelpunkt der Besprechungen stan¬
den grundlegende Ausführungen des Ncichs-
organisationsleiters Dr. Leh. in denen er

Hamburg, 21. Juni.
Der Verband Deutscher Elektrotechniker

traf am Freitag vormittag im Großen Saal
der Musikhalle zu seiner 37. Mitgliederver¬
sammlung zusammen, an der auch Vertreter
der Reichs- und Landesregierungen, der Be-
Hörden, der Partei, der Wehrmacht, der
Wissenschaft und des Gewerbes teilnahmen.
Staatssekretär Dr. ing. h. c. Ohnesorge
eröffnest die Versammlung. Er sprach über
„Totalität des Nationalsozialismus auch in
der Technik".

Dr.-Jng. Todt  übermittelte als Beauf¬
tragter sür die Technik und deren Organi¬
sationen die Grüße des Neichsarbeitsmini-sters.

Anschließend hielt Oberpostrat Banneitz
den Festvortrag über die Entwicklung
des Fernsehens.  Nach einem Hinweis
darauf, das? heute schon mehrere Firmen gut
arbeitende Fernsehempfänger herstellten, die
jedoch noch sehr teuer seien, und deshalb die
Reichspost mehrere Fernsehstellcn zur kosten¬
losen Vorführung des Fernsehempfanges ein¬
gerichtet habe, teilte er mit. daß in Hamburg
zum erstenmal eine vollständige fahr¬
bare Fernseh - Sendeanlage  vor-
gcführt werde. Alles, was zu dieser Anlage
gehöre, sei in 14 schweren Lastkraftwagen
eingebaut, zu denen sich noch sechs weitere
Wagen für Zubehör und die Fernsehbeförde¬
rung gesellten. Die Länge dieses stattlichen
Zuges von 20 Wagen betrage rund einen
Kilometer.  Für die Bedienung des Wa¬
gens und des Senders sei ein Stab von 30
Menschen erforderlich. Der fahrbare Sender,
der die Wirkung von Fernsehsendern ans
hohen Bergen  erproben solle, werde
nach dieser Tagung zum Brocken  fahren
und dort sür grundlegende Fernsehversnche
benutzt werden, da die Ausbreitung der
Ultrakurzwellen Aehnlichkeit mit der Aus¬
breitung der Lichtquellen habe, d. h. je höher
die Sendeantenne angebracht sei, um so
größer sei die Reichweite des Senders. Auf
Grund der Ergebniste dieser Versuche könnten
dann die Entschlüsse über die Verso ?»

in großen Zügen aus seinem Amtsbereich im
Hinblick auf die Gesamtausgaben der Partei
die Arbeitsrichtlinien für seine Mitarbeieer
entwickelte. Im besonderen befaßte sich Tr.
Ley mit der Führunasaufgabe, die dir Par¬
tei in der Deutschen Arbeitsfront zu erfüllen
hat. Denn wenn ans der Partei systematisch
jede Art von Interessenvertretung grundsätz¬
lich ferngehalten werde, so sei die Deutsche
Arbeitsfront die Organisation, in der die
Jnteressenwahrung in klare Bahnen und ini
den strengen Rahmen der Gemeinschaft ge¬
lenkt werde. Wie der Staatsapparat als ge¬
setzgebende Körperschaft, als Exekutive das
Volk betreue, so sei die Deutsche Arbeitsfront
als nationalsozialistische Gemeinschaft ge¬
wissermaßen die Selbstverwaltung der arbei.
tenden Volksgenossen.

Ganz besondere Aufgaben erwüchsen der
Deutschen Arbeitsfront durch die Tatsache,
daß der Führer hier allein die gesamte soziale
Betreuung der schaffenden Deutschen, die
Ordnung zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer übertragen habe. Die Kraft zu diesen
Aufgaben habe die Deutsche Arbeitsfront
durch ihre bewußte Unterstellung unter die
Aussicht und die Führung der Partei er-
halten. Zum Schluß seines eindrucksvollen
Ueberblicks über die Gesamtarbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront befaßte sich Dr. Ley ein¬
gehend mit der bevorstehenden Konstituie¬
rung der Arbeitskammer und des Reich s-
arbeits- und Wirtschastsrates und der
grundlegenden Bedeutung dieser Einrich¬
tung.

In Anschluß an die Ausführungen des
Neichsorganisationsleiters erstatteten die
Leiter der einzelnen Aemter Bericht über den
gegenwärtigen Stand ihrer Arbeit. In diesen
Berichten, die in mehrstündiger Aussprache
erörtert wurden, entstand ein eindrucks¬
volles Bild von der Vielgestaltigkeit der
Arbeit, die von der Partei ans allen Gebieten
mit dem Ernst und dem Verantwortungs¬
bewußtsein ihrer historischen Aufgabe ge¬
leistet wird.

gung von ganz Deutschland mit
Fernseh - Rundfunk  gefaßt werden.

Der Zusammenarbeit der Reichspost mit
einigen Kabelsirmen sei es auch gelungen, ein
Fernsehkabel zu entwickeln, das ermögliche,
das Fernsehen über beliebige Entfer¬
nungen  zu übertragen. Das erste Ver¬
suchskabel in Berlin habe die Erwartungen
bestätigt, so daß die Schaffung eines Fern¬
sehkabelnetzesnur noch eine Frage der Zeit
und des Geldes sei. Mit Hilfe dieses Netzes
werde es auch möglich sein, den Fernseher
mit dem Fernsprecher zu vereini¬
gen.  Eine solche Versuchseinrichtung mit
Verbindung des Fernsprechers mit dem Fern¬
seher werde in einem Raum der Musikhalle
in Hamburg gezeigt. Der Redner schloß mit
der Feststellung, daß Deutschland heute in
Fragen der Fernsehtechnik für die Welt
maßgebend  sei.

Rundfunkrede
des ReiKsmiWers Ruft

Berlin, 21. Juni
Ter Deutschlandsender überträgt am

Samstag von  18 bis  18 .48 Uhr die
Rede des ReichsministersR u st aus dem
Stadion Oberweth bei Koblenz. Reichsmini¬
ster Nust spricht aufderJugendkund-
gebung  im Nahmen des Gauparteitages
Koblenz-Trier.

IM LM die Wittenberger REelfer
Berlin, 21. Juni

Der Reich sfüh rer  der Technischen
Nothilfe hat dem Ortsführer der Technischen
Nothilfe Wittenberg und den Nothelfern Mit-
tenbergs, die sofort zur Unglücksstelle eilten
und sich unter schwersten Gefahren am Ret-
tungswerk beteiligten, sür ihr opsermutiges
Verhalten bet der Explosionskatastrophe in
Reinsdorf Dank und Anerkennung
ausgesprochen.

WersMnd
könwft um Deutschland
Von Erich Sundermann

Es hat wohl seine tiefe Bedeutung, daß die
Sonnwende  von der Jugend gestaltet
wird, daß das Volk zu einem Fest der Jugend
kommt: Bekenntnis zum Morgen und zum
völkischen Bewußtsein, dem die Jugend auf¬
geschlossen mit reinem Herzen und leiden¬
schaftlich lebt.

Wer glaubte es vor Jahren, daß einmal
die gesamte deutsche Jugend an einem Fest
teilnimmt, das die Hitler-Jugend stiert? Da¬
mals, als wir eine kleine Kampfgemeinschaft
von Jungarbeitern waren, die von zu Hause
Prügel bezogen, weil sie mit ihren Kamera¬
den Sonnwend feiern wollten. Und als wir
im Wald zu unserem Sonnwendplatz mar¬
schierten, kamen wir an einem andern Feuer
vorüber, da saßen viel mehr Jungen, sie
hatten auch Uniform an und nannten sich
Deutsche Jungenschast. Auch feine Kerle,
aber keiner grüßte uns.  Wir gingen
vorüber und niemand von uns wollte die
andern sehen. Wir hörten Lieder, dst kannten
wir nicht. Drückendes Schweigen auf dem
Weg zu unserem Fenerplatz, der einige hun¬
dert Meter entfernt lag. Endlich unterbrach
es ein Kamerad und sagte: „Das sind
andere!" Der Jüngste von uns meinte: „Ja¬
wohl, das find ganz, ganz andere, die wollen
von uns nichts wissen!" Der Kamerad mit
dem weitesten Weg, der unfern Kochtops trug,
erwiderte: „Warum können wir nicht mit
denen zusammen singen, das sind doch auch
Jungen, wie wir?"

Sie hatten aber keine Fahne, so wie wir!
Dienen wollten sie alle!

Der Staat steh? heute unter dem Zeichen
unserer Fahne! Tie auseinandergerissenen
Deutschen wieder zusammenzuschmieden, das
ist heute die mühevolle Arbeit der National¬
sozialisten. Unsere Zeit erlebt, daß die Jugend
nicht in Unbekümmertheitnur der Unterhal¬
tung nachgeht. Sie kann mit Genugtuung
sehen— was manchem undenkbar, ja komisch
erscheinen mag — daß schon ein Junge
Dienstanzug trägt, im Braunhemd marschiert,
wohl ohne das Wissen über den Staat zu be¬
sitzen, aber mit dem Bewußtsein , daß
erderTrägereinergroßenStaats-
idee  ist. in deren Auftrag er Pflichten und
Aufgaben zu erfüllen hat. Man kann von
Instinkt reden, es spricht das Blut: wenn ein
deutscher Junge sieht, daß ein anderer sich
nicht zum Dienst bekennt, dann verachtet er
ihn. Er begreift es einfach nicht, daß heut?
ein junger Deutscher außerhalb der großen
Kameradschaft steht und nicht seine Ehre dar¬
ein setzt. Schulter an Schulter mit allen an¬
dern zu marschieren.

Der kämpferische Einsatz der nationalsozia.
listischen Jugend ist im Grunde die Ausein¬
andersetzung mit allem, was dem Volklichen.
dem Deutschen entgegensteht. Dabei haben
wir noch niemand im unklaren gelassen, daß
Hitler-Jugend Kampsjugend  ist , daß
wir unter Jugendbewegung eine revolu-
ttonäre Jugend  verstehen, die gewillt
ist, mit allen gegnerischen Elementen abzu-
rechnen. Die Erziehung des Staatsbürgers
hat nicht als höchstes Ziel, Ruhe und Ord¬
nung als erste Bürgerpflicht zu proklamie-
ren, sondern den bedingungslosenEinsatz sür
das Volk. In diesem Zusammenhang steht
auch der Kampf der deutschen Jugend um
eine eindeutige politische und weltanschau¬
liche Ausrichtung. Die Hitler-Jugend hat
dies zu ihrer Sache gemacht, belustigend
wirkt es, wenn man diesem stürmischen Wik-
len die Zipfelmütze überzuziehen versucht.

An der deutschen Idee, dem Nationalsozia¬
lismus dulden wir keine Verwässerungen.
Parteigenosse, SA.-Mann, Hitler-Junge! Wir
sind in all den Jahren des Kampfes auf dem
vom Führer gewiesenen Weg miteinander
marschiert. Wir nehmen für uns als Hitler-
Jugend nicht nur das Recht in Anspruch,
sondern die daraus erwachseneV er p f l i ch-
tung,  dem ganzen jungen Deutschland, das
unter dem Hakenkreuz geeint ist, das Po¬
litische Gepräge  und den kämserischen
Willen zu formen.

Das Fest der Deutschen Jugend feiert die
Hitler-Jugend, wir stehen am Sonnwend-
feuer in dem Willen: Kamerad und
Kämpfer zu sein im Geist der Al¬ten Garde!

Die Wälder sind uns alle teuer,
Drum hüte sie vor Schadenfeuer!

Fernseher mit Fernsprecher
Fahrbarer Fernsetzzug in Hamburg



UMeebamierriärmig über
die Nottradesprechungea

London, 21. Juni.
In einer Anfragebeantwortung schilderte

der Erste Lord der Admiralität Sir Bol-
ton EyreS Monsell  am Freitag im
englischen Unterhaus zunächst die Geschichte
der deutsch-britischen Flottenbesprechungen.
Bei Beginn der Besprechungen haben die
deutschen Vertreter um die endgültige Aus¬
kunft gebeten, ob England das Stärkever-
hältnis 35 zu 100 anzunehmen gewillt sei.
Der Verlauf der künftigen Besprechungen
werde unvermeidlich von der Natur der bri¬
tischen Antwort berührt.

Tie britische Regierung habe nach sorg-
faltiger Prüfung die Annahme des Vorschla-
ges beschlossen, auch als Mittel, den schließ,
lichen Abschluß eines allgemeinen Vertrages
für die künftige Begrenzung der Flotten¬
rüstungen zu erleichtern und um ein für alle¬
mal die Drohung einer Flottenrivalität zwi-
icken Deutschland und England zu vermei-
den. Nach jahrelangen Bemühungen liefere
das abgeschlossene Abkommen einen festen
Ausgangspunkt für weitere Besprechungen
mit anderen Mächten. „Wir sehen daher
dieses Abkommen als einen wesentlichen Bei.
trag zum Weltfrieden und zur internationa.
len Befriedung an . Wir glauben, daß auch
die deutsche Negierung diese Ansicht vertritt.
England hätte einen schweren Fehler ge»
macht, wenn die britische Negierung ent-
weder den Vorschlag abgelehnt oder seine
Annahme auch nur in unangebrachter Weise
verzögert hätte.

Tie Kritik hat ferner behauptet, England
sei nicht berechtigt, sich mit der Frage der
Flottenbegrenzung unabhängig von der
Frag ? der Abrüstung zu Lande und in der
Luft zu befassen. Die britische Negierung
konnte diese Auffassung nie teilen, zumal sie
sah. daß die Verträge für die Begrenzung
der Flottenrüstungen bereits viele Jahre be.
stehen, und daß es ein schweres Unglück
wäre, wenn ein künftiger Vertrag nicht an
Stelle der bestehenden Verträge abgeschlossen
werden könnte.

Im Anschluß an die Erklärung des Ersten
Lord der Admiralität über das Flotten¬
abkommen fand im Unterhaus eine kurze
Aussprache statt, in deren Verlauf ein Ab¬
geordneter fragte, ob die Regierung die Ein-
berufung einer Konferenz der Unterzeichner
des Washingtoner und Londoner Flotten¬
abkommens beabsichtige und ob das Abkom¬
men mit Deutschland nach Meinung der Ne-
gierung eine Uebertretung des Versailler
Vertrages darstelle.

Hinsichtlich des ersten Teiles der Frage
wies der Erste Lord der Admiralität auf die
bereits erfolgte Fühlungnahme Englands
mit den anderen Flottenmächten hin. Es
laste sich noch nicht sagen, wann eine Voll-
konferenz stattsinden könne. Die zweite Frage
schneide eine juristische Angelegenheit an,
und er glaube nicht, daß sie an das richtige
Ministerium gerichtet worden sei.

Auf die Frage eines Abgeordneten, ob daS
Unterhaus eine baldige Gelegenheit zu einer
Aussprache über das deutsch- englische Ab¬
kommen und über die sich hieraus ergeben¬
den Folgerungen erhalten werde, erwiderte
der Ministerpräsident Baldwin : „In allen
bisher mit anderen Ländern zweiseitigen
Unterhaltungen, die, wie der Fragesteller
weiß, seit einiger Zeit im Gange sind, ist der
wesentliche Inhalt dieser Unterhaltungen
sehr vertraulicher Natur . Wie jedermann
bekannt, ist es höchst schwierig, zu einem in-
ternationalen Abkommen zu gelangen, selbst
wenn die Vertraulichkeit gewahrt bleibt.
Wenn alle Einzelheiten irgendwelcher Be¬
sprechungen zwischen zwei Mächten öffentlich
erörtert würden, wäre die Erzielung jeden
internationalen Abkommens ganz hoff-
nimgslos ."

Der Führer der arbeiterparteilichen Oppo¬
sition, Lansbury , widersprach dieser Fest¬
stellung des Ministerpräsidenten und erklärte,
daß es sich um Fragen von öffentlicher und
internationaler Bedeutung handle. Die Ar¬
beiterpartei wolle der Negierung keinerlei
Schwierigkeiten bei der Fortführung weite¬
rer Verhandlungen verursachen. Aber sie
lege auf eine Aussprache wert.

Baldwin bat Lansbury hierauf, die An-
Gelegenheit mit den Einpeitschern des Unter¬
hauses zu besprechen. Die Negierung erhebe
gegen eine Äussprâ 'e grundsätzlich keine
Einwände. Sie müsse sich aber notfalls ihre
Rechte hinsichtlich gewisser Einzelheiten Vor¬
behalten.

ErraMÄe Flotlenbesprechrrttgen
mit Sowjetrirtzland

Moskau, 21. Juni . Wie die Telegraphen¬
agentur der Sowjet -Union berichtet, besuchte
dec englische Botschafter Lord Lhstston heute
den Außenkommissar Litwinow, den er im
Nomen der englischen Regierung von dem
Abschluß des Fli ttenabkommens m t Deutsch¬
land in Kenntnis setzte und die Ecsiärnng aü-
gab, daß England außer mit Frankreich und
Italien , mit denen' es bereits verhandle, auch
mit Sowjetrußland in Verhandlungen über
eine Begrenzung der Seerüstungen cmzulre-
te.i wünsche. Chilston wies weiter darauf hin,
daß England sich nicht nur die au initiative
sondern auch die qualitative Abrüstung zum
Ziel gesetzt habe. Der Botschafter versprach
Sowietrußland über Len Verlauf der Vcr-
hondtungen Englands mit den anderen Mach¬
ten auf dem laufenden zu halten. Litwincw
nahm die Erklärung zur Kenntnis und ver¬
sprach, dem Rat der Volkskommissare die
Einladung Englands zu unterbreiten.

Wie verlautet, hat die Sowjriregiernng
den russischen Botschafter in Rom, Stein , den
Botschafter in London, Maisky, und den rus¬
sischen Botschafter in Paris , Potemkni, beauf¬
tragt , die interessierten Regierungen üler
den Standpunkt der Sowjetregierung in der
Flottenfrage wie auch in der Frage des Lvft-
paktes zu unterrichten.

Keine seauzöMiven Maeine-
sachveeftSndigen nach London?

Paris , 22. Juni . Nach den ersten Bespre¬
chungen. die am Freitag zwischen Eden und
Lava! stattgefunden haben, verlautet aus gut
unterrichteter Quelle, daß im Augenblick nicht

die Absicht besteht, französische Marinesachver¬
ständige nach London zu entsenden, um mit
der englischen Admiralität Fühlung zu neh¬
men. Dagegen werden die französischen tech¬
nischen Sachverständigen auf jedM Fall an
der Flottenkonferenz teilnehmen, die am Jah¬
resende infolge des Erlöschens des Washing¬
toner Flottenvertrages stattsinden soll.

Eine englische Stimme
London, 21. Juni . In einem Leitartikel

wendet sich die „Liverpool Dayli Post" gegen
die französische Haltung zum deutsch-englischen
Flottenabkommen. Immer wieder habe sich
Frankreich bei allen unmittelbaren Fühlung¬
nahmen zwischen England und Deutschland
eifersüchtig gezeigt. So habe es sich beispiels¬
weise bitter über den Besuch Simons in Ber¬
lin beklagt, obwohl es nur mit Hilfe solcher
Mittel gelinge, Deutschland zum Anschluß an
die europäische Zusammenarbeit zu bewegen.
Wenn die Franzosen England eines isolierten
Vorgehens beschuldigten, dann vergäßen sie
ihre serienweisen Verträge mit den östlichen
und südöstlichen Staaten und besonders ihren
Pakt mit Sowjetrnßland , von dem es frag¬
lich sei, ob er sich mit den Locarnoverträgen
Vereinbaren lasse. In Pariser Blätter heiße
es jetzt, daß, nachdem England unmittelbar
mit Deutschland über Flottenfragen verhan¬
delt habe, Frakreich berechtigt sei, in gleicher
Weise in Fragen des Landheeres Lt>rzugehen.
Das Liverpooler Blatt erklärt hierzu, daß in
England nichts mehr begrüßt werden würde,
als dies. Wenn Frankreich als Erlebnis des
Flottenabkommens seine Abneigung gegen
unmittelbare Verhandlungen m't Deutschland
aufgebe, dann sei die Bedeutung dieses Ab¬
kommens viel größer als man sich habe vor¬
stellen können.

Minister Eden in Paris
Paris , 21. Juni.

Der englische Minister für Völkerbunds¬
angelegenheiten, Eden, rst am Donnerstag um
23.11 Uhr in Paris angekommen. Er hat sich
sofort in die englische Botschaft begeben, wo er
während seines Pariser Aufenthaltes wohnen
wird. Der französische Ministerrat hatte am
Freitag vormittag seine Sitzung etwas vorver¬
legt, um Zeit für die erste Unterredung zwi¬
schen Laval und Eden zu schaffen. Minister
Eden, der in Begleitung des englischen Bot¬
schafters und der in seinem Gefolge befind¬
lichen zwei Beamten des Foreign Office am
Quai d'Orsay eintraf, wurde vom Kabinetts¬
chef des Ministerpräsidenten empfangen, da
Laval durch den Ministerrat noch aufgehalten
worden war. Nach Eintreffen Lavals wurden
die Besprechungen mit Eden sofort begonnen;
sie wurden durch ein Frühstück, das der Außen-
minister zu Ehren seines englischen Gastes gab,
unterbrochen und nachmittags zum Abschlußaebrackit.

Nach Beendigung der französisch-englischen
Unterredung gab Ministerpräsident Laval
den Pressevertretern gegenüber folgende Er¬
klärung ab: „Wir haben uns m voller
Offenheit über das kürzlich zwischen England
und Deutschland abgeschlossene Flötten-
abkommen ausgesprochen. Eden hat mir die
Gründe dargelegt, die seine Negierung zu
diesem Beschluß veranlaßt haben. Ich habe
nicht verfehlt, die Vorbehalte, die meine Ne¬
gierung zu formulieren veranlaßt war , zu
wiederholen. Meine persönlichen Beziehun¬
gen zu Eden genügen, um den sreundschast-
lichen Charakter unserer Unterreduna zu be¬
stätigen.

ZrrzliOer Empfang deuWer
AdnlkünipfSL in England

London,  21 . Juni.
Eine Abordnung deutscher Kriegsteilneh¬

mer aus Westfalen, die vom englischen
Frontkämpferbund nach England eingeladen
worden war, traf am Donnerstag in
Brighton  ein und wurde dort außer¬
ordentlich herzlich empfangen. Hunderte von
englischen Kriegsteilnehmern und ein« große
Menschenmenge begrüßten die 29 deutschen
Frontkämpfer unter der Führung von Wal¬
ter Kleinkorres. Zum Zeichen der Freund¬
schaft wurden die Banner des englischen
Frontkämpferbundes British Legion und der
deutschen Abordnung miteinander gekreuzt.
Der Bürgermeister von Brighton , Gibson,

sagte ln seiner Begrüßungsansprache u. a.:
„Ich glaube, daß wir in nicht geringem
Matze dazu beitragen, die Sache des Frie¬
dens unter den Nationen der Welt zu
fördern."

Die gesamte Morgenpresse veröffentlicht
ausführliche Berichte von der Ankunft der
Deutschen in Brighton.

Die englische Morgenpresse vom Freitag
bringt ausführliche Berichte über den Emp¬

fang von 2V deutschen Front»
kSmPfe rn auS Westfalen in Briah.
ton.  So schreibt der durchaus nicht deutsch»
freundliche„Daily Telegraph" u. a.: „Die
deutsche Abordnung wurde von den eng¬
lischen Frontkämpfern mit den Worten:
Willkommen, Kameraden! begrüßt. Ein
kriegsblinder Offizier schüttelte den Deutschen
mit den Worten: Willkommen, Brüder, die
Hand. Später marschierten die Frontsoldaten
durch die Straßen und deutsche Flaggen
wehten neben den Fahnen der „British
Legion". „News Chronicle" berichtet: „Unter
denen, die den Deutschen die Hand schüttel¬
ten, waren manche Kriegerwitwen, die die
Auszeichnungen ihrer gefallenen Männer
trugen. Als die Deutschen durch die Stadt
marschierten, brach die Menschenmenge im¬
mer wieder in, stürmische Hochrufe ans."

Auch in Schanghai «Chinas veranstal¬
teten kürzlich 300 deutsche und britische
Frontkämpfer einen Kameradschaftsabend,
die in einer gemeinsamen Gefallenenehrung
gipfelte.

Ergebnis von Zsn-sn
Berlin , 21. Juni.

Das Zentralorgan der NSDAP , ver-
öffentlicht an leitender Stelle einen Aufsatz
über die Stärke der deutschen Kriegsflotte
nach dem Ergebnis des deutsch- britischen
Flottenvertrages . Großbritannien verfügt
auf Grund des Washingtoner Vertrages
über eine Gesamttonnage von 1 201 700.
Deutschland wird daher über eine Gesamt¬
tonnage von 420 595 Tonnen verfügen kön¬
nen. Auf die einzelnen Schiffsarten auf-
geteilt, ergibt sich folgendes Bild für Deutsch,
land : 183 750 Tonnen Schlachtschiffe, 47 250
Tonnen Flugzeugträger, 51380 Tonnen
schwere Kreuzer. 67 270 Tonnen leichte
Kreuzer, 52 500 Tonnen Zerstörer, 18 445
Tonnen U-Boote. Rechnet man die bereits
vorhandenen deutschen Schiffseinheiten ab,
so kann Deutschland noch bauen: 153 750
Tonnen Schlachtschiffe, 47 250 Tonnen Flug¬
zeugträger (etwa zwei), 51380 Tonnen
schwere Kreuzer (etwa 5 zu je 10 000 Tonnen),
32 000 Tonnen leichte Kreuzer (etwa 5 zu je
6000 Tonnen). 43 000 Tonnen für Zerstörer.
Die Sonderregelung für den U-Bootsbau
ermöglicht Deutschland zwar den Bau von
U-Booten mit einer Gesamttonnage von
52 700, doch geht die über 18 445 Tonnen
hinausgehcnde Tonnage auf Kosten anderer
Einheiten.

..Bachs Musst ist immer Evauselium"
das 22. Deutsche Bach.Fest der neue» Dach-Gesellschafti« Leipzig

Feiern haben allenthalben ein Besinnen auf
die unsterblichen Meister und ihre Werke in
den musikalischen Kreisen des deutschen Vol¬
kes erweckt. Wir haben nun ein neues Ideal
nicht nur der deutschen Mustkerschaft, son¬
dern auch dem deutschen Volke wieder aus¬
gerichtet. Nicht willkürlich oder aus der Luft
gegriffen wurde dieses Ideal , sondern aus
der organischen Verbindung mit der besten
deutschen Tradition heraus entwickelt. Die
Verwurzelung im Schaffen unserer großen
Meister der Vergangenheit bedeutet zugleich
Verwurzelung im deutschen Volkstum. In
der Erkenntnis dessen muß man zu der Auf¬
fassung gelangen, daß sowohl Deutschland
als auch das deutsche Volk in hervorragen¬
dem Maße geeignet sind, Schöpfer der Ton¬
kunst hervorzubringen. Aus dieser Erkennt¬
nis sollte das deutsche Volk lernen und sich
immer mehr bemühen, sich an der Kultur¬
politik des Tritten Reiches aktiv zu be¬
teiligen.

Der Redner ging dann aus die Geschichte
des Lebens und des Wirkens Vachs ein und
schloß: „Ter reine und erhabene Geist der
Bachschen Musik soll ein Evangelium
für unsere deutschen Musiker sein und blei-
ben. Es soll aber auch das deutsche Volk er¬
kennen, welchen Einfluß der Geist einer
Bachschen Kunst auf die Kültur aller Völker
genommen hat . Es soll erkennen, wie dieser
Geist entsprossen ist auS Blut und Boden,
aus Volkstum und Heimat und soll erken¬
nen, daß alles, was von Dauer sein soll in
Deutschland aus diesem Gebiet kommen wird.
So hat Gott uns in der Bachschen Kunst
nicht nur die Wurzeln alles Ewigen in der
Musik gezeigt, sondern für alle Zukunft den
Weg zürn wahren Wesen der Must! ge¬
wiesen."

Leipzig, 21. Juni.
Zum Höhepunkt des Reichs - Bach.

Festes  gestalteten die Reichsmustk-Kammer,
die Stadt Leipzig und die Neue Deutsche
Bach-Gesellschaft die Hauptveranstaltung des
Neichs-Bach-Festes am Freitag mittag im
Großen Saal des Leipziger Gewandhauses.
Neben dem Reichsstatthalter in Sachsen,
Martin Mutsch mann,  waren als Gäste
anwesend hohe Vertreter ausländischer Ne¬
gierungen, Vertreter der Partei , der SA..
SS . und anderer Formationen , sowie der
Reichs-, Staats - und Gemeindebehörden.

Die Hauptfeier wurde eingeleitet durch
einen Vortrag des Thomaner -Chors unter
Leitung des Thomaner -Kantors , Professor
V. Dr . Karl Straube.  Dann übcrbrachte
Oberbürgermeister Dr . Gördeler  den
Gruß der Stadt Leipzig. Er gab bekannt,
daß die Stadt Leipzig die stete Verbunden¬
heit mit Joh . Seb. Bach und ihre Verpflich¬
tung für die weitere Pflege seiner Kunst
auch in Zukunst beweist: die Stadt hat das
von dem Leipziger Künstler HanS Zeissig ge-
schassene Bach-Bildnis in bronzener
Plakette  modellieren lassen. Diese Pla¬
kette trägt auf der Rückseite die Inschrift:
Johann Sebastian Bach, geb. 1685, Thomas-
Kantor zu Leipzig von 1723 bis 1750, schuf
hier unsterbliche Werke der Musik. 1935."
Sie solle alle 5 Jahre  jeweils am Ge¬
burtstag des großen Thomas-Kantors be¬
sonders treuen und verdienstvollen Hütern
und Pflegern der Bachschen Werke verliehen
werden.

Als Kundgebung der Reich s-
re gierung  folgte eme Ansprache des
Prästdialrates der Reichsmustkkammer, Heinz
Ihlert.  Dieser führte im wesentlichen fol¬
gendes aus : Die Bach-, Händel-, Schütz¬
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,Misen- mit viel schönen Reden¬
steht er in Verzückung da. Er ist beileibe kein
Miesmacher, o nein! Er lobt! Er jagt von
Floskel zu Floskel, von Bild zu Bild, von
Vergleich zu Vergleich, um die Vollkommen¬
heit des Getanen und zugleich seine Redner¬
gabe zu erweisen. Und wenn er mit dem ihm
nun schon seit einem Viertelhundert von Mo¬
naten bekannten Rufe Sieg Heil! geschlossen
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hat, dann ist er zutiefst überzeugt, etwas ge-
tan zu haben. Die Zeit der Schönschwützer
ist aber gottlob vorbei, der Worte sind genug
gewechselt, die Taten können sich sehen las¬
sen und eitler Begleitmusik entraten. Um-
stecken muß der Mann, umlernen muß er,
Mitarbeiten lernen am Ausstieg seines Vol¬
kes, und wenn er das will, muß er NS.»
Volkswohlfahrt-Mitglied werden.

Am Dienstag ist wieder ein größerer Transport
Arbeiter aus der H Merger Gegend in Sont¬
heim,  OA . Heide»u,ean, eingetrofscn. Die Leute
kommen aus einem Notstandsgebiet und werden
beim Erweiterungsbau der Landes-
wasserversorgung  beschäftigt. Es fand eine
kurze Begrüßung durch die Vertreter der Gemein¬
den Sontheim und Brenz und des Arbeitsamts
Mm statt. *

Ministerpräsident Göring hat den von Hei¬
denheim  gebürtigen Alfred Näuchlc,
z. Zt. am Stadthcater in Zürich, an die Preußi¬

schen Staatstheater in Berlin und Kassel als
ersten Lyriker und jugendlichen Heldentenor auf
3 Jahre verpflichtet. *

Eine unbekannte Leiche, die seit mehreren
Wochen im See gelegen haben dürfte, wurde in
Lindau angeschwemmt. Die Leiche weist verschie-
dene Verletzungen aus; das Schädeldach ist zer¬
trümmert und das Gesicht nicht mehr erkenntlich.
Vermutlich handelt es sich um einen etwa 60 Jahre
alten Anstaltsinsassen. »

Stuttgart, 20. Juni . (Ministerprä¬
sident Mergent Haler und Mini-
sterialdirektor Dill Ehrenar-
beitsdienstführer .) Am Mittwoch
abend fand im Hospiz Viktoria die Beleihung
des württ. Ministerpräsidenten und Kult-
Ministers Mergenthaler  und Mini-
sterialdirektors Dill  mit der Würde eines
Ehrenarbeitsdienstführers statt. Im festlich
geschmückten Speisesaal versammelten sich die
Führer des Gaustabes und die Führer der
Arbeitsgruppen zu einer schlichten Feier.
Gauarb'eitsführer Alfred Müller  gab sei-

s ner Freude darüber Ausdruck, zwei verdien-
ten Kämpfern der Bewegung, die von jeher

^ Freunde des Arbeitsdienstes waren und die¬
ser Schule der Nation ihre Förderung zuteil
werden ließen, die Ernennungsurkunden des
Neichsarbeitssührers übergeben zu können.
Ministerpräsident Mergenthaler erhält damit
das Recht, die Tracht eines Gauarbeitsfüh¬
rers, Ministerialdirektor Dill die Tracht eines
Arbeitsführers zu tragen. Mit einem Sieg-
Heil auf die Ehrenarbeitsdienstführer been¬
digte der Gauarbeitssührer seine Ansprache.
Ministerpräsident Mergenthaler  dankte
für die ehrenvolle Beleihung. Ministerial¬
direktor Dill  dankte ebenfalls herzlich und
plauderte angeregt über die Kampfzeit des
Arbeitsdienstes.

Rotttveil, 19. Juni . (Freispruch in
einer Eisenbahntransport-
Ges  ä h r du n g s sa che.) Die Kleine Straf¬
kammer als Berufungsinstanz verhandelte
gegen den 29 Jahre alten Hermann Erath
von Maikammer wegen fahrlässiger Eisen¬
bahntransport- Gefährdung und Vergehen
gegen die Reichsstraßenverkehrsordnung. Bei
dem Angeklagten handelt es sich um den
Führer eines Personenwagens, der vergan¬
genen Januar in Altobsrndorf gegen das
Brückengeländer an der sogenannten Todes¬
kurve auffuhr. Durch den Aufprall löste sich
ein etwa 15 Zentner schwerer Betonblock und
siel aus das unter die Brücke sich hinziehende
Bahngleis. Ein kurz darauf diese Stelle
passierender Schnellzug wurde dadurch schwer
gefährdet. Etwa 300 Nieter schob die Loko¬
motive den Block vor sich her. Das Amts¬
gericht Oberndorf verurteilte den Angeklag¬
ten wegen dieser Sache zu einer Geldstrafe
von 20 NM. eventuell2 Tage Hast. Durch
Urteil der Kleinen Strafkammer Rottweil
wurde nun der Angeklagte freigespro-
cheu. Der Vorsitzende führte in seiner Be¬
gründung aus, daß die Unfallstelle eine sehr
gefährliche sei und daß die dortigen Warn¬
zeichen nur auf eine Kurve, nicht dagegen

Meimsyerm, OA. Vrackenheim, 19. Juni.
(Uff de schwäb ' sche Eisebahna .)
„Ganze Abteilung kehrt, wieder zurück nach
Lausten, marsch-rnarsch", hieß es, wie die
„Zaberwacht" berichtet, am Montag abend
9.24 Uhr für unser Zügle. Was hatte es nur

verorochenk Fahrplanmäßig wie immer
dampfte es 21.10 Uhr vom Bahnhof Lausten
ab. Diesmal aber hatte es vergessen, die
zurückkehrenden Teilnehmer des Sonderzugs
vom Reichshandwerkertagin Frankfurt
a. M. mitzunehmen. Das Zügle zog gerade
gemütlich seine Schienenstraße zwischen Hau-
sen-Meimsheim fürbaß, als von Lauffen im
Bahnhof Meimsheim der Halte»und Umkehr¬
ruf für das Zügle eintraf. Ende gut — alles
gut.

THKÄb. Gmünd, 20. Juni. (Geheim¬
rat Haußmann 75 Jahre  alt .) Am
22. Juni kann der Geheime Regierungsrat
Prof. Dr. Ing . e. h. Karl Haußmann  in
stiller Zurückgezogenheit seinen 7 5. Ge¬
burtstag  begehen. Nach Ableistung des
Militärjahres studierte Haußmann in den
Jahren 1880 bis 1886 Mathematik, Natur¬
wissenschaft und Fächer der allgemeinen Bil¬
dung an der Technischen Hochschule in Stutt.
gart und an den Universitäten Leipzig und
Tübingen. Die reifste Frucht seiner späteren
Tätigkeit war, die aufsehenerregende Kon¬
struktion des Bohrlochneigungsmessers mit
Verwendung, des Kreiselkompasses. In
Aachen gründete Haußmann die dortige
Erdbebenstation. Das Jahr 1900 brachte die
in rastloser Tätigkeit völlig uneigennützig
durchgeführte erdmagnetischeLandesauf¬
nahme von Württemberg und Hohenzollern.
Im Jahre 1902 folgten die magnetischen
Aufnahmen im Ries und dessen Umgebung.
1915 folgte er einem Ruf an die Technische
Hochschule Berlin. 1925 trat er in den Ruhe-
stand. Als das Vaterland 1914 iu Gefahr
war, zog Geheimrat Dr. Haußmann als ein
Mann, der längst über die Wehrpflicht hin¬
aus war, mit einer nach Hunderten zählen-
den Schar von Studenten, die er als Kriegs¬
freiwillige um sich gesammelt, mit dem Lied
„Burschen heraus" zur Kaserne des Regi¬
ments Lützow, und mit seiner neu erstan¬
denen Schar junger Lützower als Gemeiner
ins Feld»-

Mm, 20. Juni. (Erziehungsmaß.
n a h inen g egen e i n en Un v er b esser-
liche  n.) Der schon seit Jahren beim Städt.
Wohlfahrts- und Jugendamt Ulm in Unter¬
stützung stehende verheiratete Mechaniker
W. H. ist in die Arbeitsstätte Buttenhausen
eingewiesesi worden, weil er schon wieder¬
holt die vom Wohlfahrtsamt gewährte Un¬
terstützung zum Genuß von alko¬
holischen Getränken verwendet
und der Aufforderung zur Leistung von
Pflichtarbeit nicht nachgekommen ist. Durch
dieses Verhalten mußte an H. mehr Unter¬
stützung bezahlt werden, als dies bei wirt¬
schaftlichem Verbrauch dieser Gelder notwen¬
dig gewesen wäre. Ta er durch sein in sitt¬
licher Hinsicht besonders verwerfliches Be¬
tragen die Verantwortung gegenüber seiner
Familie und gegenüber der Volksgemein¬
schaft völlig vermissen ließ, war es nor-
ivendig, gegen ihn mit besonders strengen
Mitteln vorzugehen. Die Ministerialablei-
lung für Bezirks- und Körperschastsverwal-
tung hat aus diesen Gründen die von H.
gegen die Einweisungsverfügung des Ober¬
amts eingelegte Beschwerde zurückgewiesen.

ZMnMmr ZMMMWstöß
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Ravensburg,  20. Juni. Bei Knollen¬
graben, OA. Ravensburg, ereignete sich heute

nachmittag ein schwerer Zusammenstoß zwi¬
schen einem Kraftfahrzeug und einem
Ravensburger Motorradfahrer. Dieser hatte
ein 16jähriges Mädchen, das zu Besuch aus
Wiesbaden in Ravensburg weilte, auf dem
Soziussitz und stieß an einer Straßen¬
kreuzung auf einen zu weit links in die
Hauptstraße einbiegenden Personenkraft¬
wagen. Der Motorradfahrer trug nur leich¬
tere Verletzungen davon, das Mädchen je¬
doch erlitt einen Wirbelsäulenbruch mit
Lähmung beider Beine.

Hitler-Jugend errichtet
Strm-oetfchikder

Schlagartig werden heute abend in jedem
Dorf und in jeder Stadt Württembergs
Formations- Erkennungsschilder der Hitler-
Jugend aufgestellt. An jedem Ortseingang
wird man erkennen können, daß hier die
nationalsozialistische Jugend zu Hause ist.
Vor zedem Rathaus und jedem HI . - Heim
steht das Schild der Hitler- Jugend. Auf
einem schwarzen Holzschild, über einen Hai-
ben Meter groß, ist in weißer Schrift die
Formationsbezeichnung und das Hitler-
^ugendabzeichen angebracht. Tie jungen
Maler und Schreiner in der Hitler-Jugend
arbeiten schon seit einiger Zeit überall an
diesen Tafeln, viele Meister haben Material
zur Verfügung gestellt, damit auch der
kleinste Standort sein HJ.-Formationsschild
hat.

In feierlicher Form tritt die gesamte Hit-
ler-Jugend (HI ., BdM., Jungvolk) zur Er-
rrchtung des Zeichens der Hitler-Jugend an.
So wie die alten Takeln des kieers Jabr-
zehnte überdauert haben, so berunvet Heine
in jedem Dorf das Formationsschild der
Hitler-Jugend, daß die Jugend dieses Orts
gewillt ist, für alle Zeiten unter der Fahne
des Nationalsozialismus für Adolf Hitler zu
kämpfen.

Württemberg kann für sich in Anspruch
nehmen, das erste deutsche Gebiet zu fein, in
dem einheitlich und auf einen Schlag Stand-
ortschilder der Hitler- Jugend errichtet wer¬
den.
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Die alte Schuld
Der Rsman einer Mutterliebe

von Lelene Norbert
Arbeberreckksschutzdurch Verlagsaustatt Manz . Regensburg

34.Tortkekung. (Nachdruck verboten.'
Dabei dachte sie an die grenzenlose Müdigkeit, die si<

jetzt oft überfiel. Doch sie wollte den Sohn nicht erschrecken,
vielleicht ging es auch so wieder vorüber.

Hansjörg ließ sich nicht täuschen. Angestrengt erwog er
die Möglichkeit, seiner Mutter in eine andere Luft, eine
andere Umgebung zu bringen. Er wollte die Eintönigkeit
ihrer Lage unterbrechen, sie dem tiefen Grübeln entreißen,
bei dem er sie jetzt oft überraschte.

Sie ging auf keinen Vorschlag ein. Setzte jedem Drän¬
gen Widerstand entgegen.

So verging ein Monat um den anderen.
Eines Tages traf ein Brief des Hofrates Thiem ein. '
Der alte Herr bat Hansiöra. das Sanatorium mit Ende

Juni zu übernehmen.
Das traf diesen überraschend. —
Und doch war es ihm recht. Wenigstens hatte alles

Überlegen und Abwarten ein Ende.
Sie mußten nun reisen und zwar sofort! denn vier Wo¬

chen wollte auch er sich Ruhe gönnen! wer weiß, wie es
später kam.

Im Beisein Michls sagte er dies seiner Mutter.
„Und Marlene?" Sie sah wehmütig auf das Bild. „Jetzt

werde ich das Kind doch nicht kennen lernen."
„Abwarten, Frau Irene ! Nimmst du die Einladung des

Fürsten an, Hansjörg?"
„Diesmal nicht. Fahr' nur du allein und grüß' uns

Marlene."
' «Jawohl, wird besorgt, und wenn mich nicht alles täuscht.

werd' ich alter Junge Frau von Eregoris Neiseplänen auf
die Beine helfen."

„Eigentümlich ist, daß die Mutter eigentlich nie in
Verbindung mit Marlene genannt wird. Immer nur die
Tante."

Fragend richtete Frau Stahl ihren Blick auf die Männer.
Hansjörg zuckte die Achseln.

'' „Ich kenne sie nicht, Mama." -
„Und ich?" Professor Altmann lachte über das ganze

Gesicht, „weiß erst aus unserer Korrespondenz, daß sie eben¬
falls Gregor: heißt, denn sonst hätten sie meine Annahme
wohl berichtigt.'-

Irene Stahl schüttelte den Kopf.
„Ich Hab' sie tatsächlich erst eine Viertelstunde im Gan¬

zen gesprochen." Ernster werdend, fügte Professor Altmann
hinzu: „Aber das genügte, um mich wissen zu lassen, daß sie
eine scheue, unglückliche Frau ist."

„Arme Frau !"
Frau Irene liebkoste mit den Augen das schöne Kind

am Bild.
„Welch traurige Jugend mußte dieses Kind verlebt

haben, wenn die Mutter nicht das Lachen kannte." —SK»
Profess»,» Altmann schleuderte gemächlich durch den grü¬

nen Tann.
Er dachte an das Vorjahr, in dem Hansjörg und Ethel

Frauendorf, die nunmehrige Gräfin Ployos, an seiner Seite
gingen.

Glück hatte Hansjörg bei dieser Geschichte gehabt, ein
fabelhaftes Glück! Nun lag's wie ein böser Spuk hinter ihm.
—Die Ployos würden sich hüten, seinen Weg zu kreuzen. —

Er erreichte die Blöße, auf der er Marlene zum ersten¬
mal gesehen. Behutsam schlich er sich heran. Mit dem Hut
in der Hand spähte er aufmerksam durch die Bäume. Die
Lichtung war leer. Schmetterlinge spielten über dem grü¬
nen Moos, das von den weißen, zarten Blüten des Wald¬
meisters überschwemmt war.

Tief atmete er die würzige Luft des Waldes ein. Lang¬
sam ging er zur Waldruh weiter. Niemand wußte von sei- >

nem Kommen. Welchen Empfang sie ihm wohl bereiten
würden?

Er fand Frau von Eregori und ihre Nichte im Erker.
Sie begrüßten ihn freundlich.

„Was Sie hieher führt, frage ich nicht," meinte schelmisch
Frau von Eregori. „Das erzählen schon die Schüsse in unse¬
rem sonst so kirchenstillen Wald."

..Fehlgeschossen, meine Gnädigste! Der Hauptgrund
bleibt mein reizendes Modell. Ich wollte Fräulein Marlen«
Wiedersehen und Sie, meine verehrten Damen, begrüßen.'

Frau Krön stand auf. „Ich werde Marlene rufen. Ei«
hilft Dörte in der Küche."

„Ist nicht nötig, liebe Mama! Ich habe schon gehört,
welch' lieben Besuch mir der liebe Gott beschert hat."

In unbeschreiblicher Freude lief Marlene auf Altmann
zu. Das Herdfeuer hatte ihr Gestchtchen bis in die krausen
Löckchen hinein gerötet.

„Sie haben mich also nicht vergessen, Waldnixlein?'
„Vergessen?" Ein silbernes Lachen perlte dem Worb

nach. „Die wenigen Menschen, die in unsere Einöde kom
men? Und wollt' ich's, Ihr schönes Kettchen erinnerte mich
doch tagtäglich an Sie."

„Es war zu kostbar für Marlene!"
„Nicht doch, gnädige Frau!" Altmann wandte sich der

Mutter seines Modelles zu. „Die Freude, die mir das gnä¬
dige Fräulein bereitete, ist durch nichts wett zu machen."

Über den spitzen Ausschnitt des einfachen, blaßrosa Ba¬
tistkleidchen hing das brillantenfunkelnde Kreuzchen herab.
Marlene hatte noch rasch vor dem Eintreten das Kettchen
umgelegt.

Es bildete ihren einzigen Schmuck. Schön, wie ein tau¬
frischer Maienmorgen stand sie vor dem schönhritstrunkenen
Auge des Malers.

„Wenn Sie ein paar Tage später kommen, hätten Sie
uns nicht mehr daheim gefunden, Herr Professor!"

„Ah, —Sie verreisen?"
Eifrig nickte Marlene mit dem Köpfchen..„Tante und ich.

Zuerst in die Schweiz, dann an den Bodensee."
(Fortsetzuna folat̂ .



Der sinaraZdeire LudcUia von ^ nßl ôr
34 Sucher saude» beretts den Tod — Neue ForfchuugsexpedUiou geplant

.Mer nach dem smaragdnen Buddha von
Angkor forscht, kommt nicht lebend zurück!"
Dies gilt in ganz Kambodscha, der sranzösi-
scheu Kolonie in Hinterindien , als unumstöß¬
liche Wahrheit . Tatsächlich schwebt um diesen
geheimnisvollen Tempelschatz, dessen Existenz
verbürgt ist, ein Verhängnis , das bereits 34
Menschenleben gekostet haben soll. Alle Ge¬
fahren aber haben den Engländer Andrew
Wilson nicht abgeschreckt, nach eingeholter
Erlaubnis der französischen Behörden , in Be¬
gleitung eines zweiten Weißen eine For¬
schungsexpedition nach dem Moloch von
Angkor anzutreten.
Dre! Mann hoch, aus reinem Smaragd. .

Der Buddha soll bereits viele Jahrhun¬
derte alt sein, vielleicht Jahrtausende . Im
Laus der Zeit hat sich daher um das Stand¬
bild ein ganzer Kranz von Sagen und Legen¬
den gebildet. Nach alten chinesischen Berich¬
ten soll eS dreimal so groß sein wie ein
Mann und aus reinem Smaragd bestehen.
Die Arbeit soll so kunstvoll auSgeführt sein,
daß man den Eindruck gewinnt , die ganze
Statue bestehe aus einem einzigen , riesigen
Smaragd.

Bisher ist es nur einem Europäer , und
zwar einem englischen Forscher , vergönnt ge-
wesen, den smaragdnen Gott zu sehen. Aber
auch er hat seine Neugierde mit dem Tod
büßen müssen. Diese Tragödie liegt nunmehr
schon piechiz Jahre zurück. Bei einem Streif,
zug durch du- Türme von Bayon . die Ruinen
des Bnddhnteiiklvsters von Angkor. entdeckte
der Bn ' e euren Geheimweg zu einer Grust.
Er folgte dem Psao und könnte bereits von
weitem den grünen Glanz sehen, den das
Niesenstandbild auf den Steinsliesen verblei-
tete. obgleich es selbst noch hinter einer vor¬
springenden Mauer verborgen lag.
Die Kobra als Wa'chkerin

Endlich kam der Engländer zu dem Ein¬
gang des Gewölbes . Da entdeckte er zu beiden
Seiten je eine große Schale , aus denen es
funkelte und glitzerte. Tie beiden Schalen
waren bis zum Rand mit großen Rubinen
von unvergleichlichem Feuer angefüllt . Von
dem märchenhaften Anblick bezaubert , griss
der Engländer in eine Schale hinein . Im
gleichen Augenblick schoß eine gewaltige
weiße Kobraschlange hervor . Zu Tode er-
schreckt, rannte der Engländer blindlings in
den Eingang des Gewölbes hinein , durch
finster? Gänge , Stufen , auf verschlun¬
genen Wegen . Aus seiner topischen AllA
der Forscher auch an dem Riesenbuddha vor-
beigekommen. Mit einem Blick konnte er den
Glanz erhaschen, der von diesem grünleuch¬
tenden Bildwerk auSgtng , aber er blieb nicht
stehen, der Panische Schrecken trieb ihn un¬
aufhaltsam wecker.
Fieberphankasten oder Wirklichkeit?

Am nächste» Tag fand man den Eng¬
länder niit zerschmetterten Knochen in ster-
bendem Zustand zwischen den Ruinen am
Ausgang eines Schachtes , der aus den Fel¬
sen Heraussührte . In seiner linken Hand
hielt er . krampfhaft umschloffen, einige von
den verhängnisvollen Rubinen ; sie waren so
groß wie Tanbeneier . Mit seinen letzten
Worten erzählte der Sterbende , was er
Schreckliches erlebt hatte und daß er den
grünen Buddha mit eibenen Augen gesehenhabe . Aber er besaß mcht mehr die Kraft,
Iicyer au .g mcyi megr die Erinnerung . den
Weg zu beschreiben, den er in irrsinnigem
Schrecken gerannt war . So blieb das Ge¬
heimnis weiter ungelöst.

Seither haben sich die Tragödien um den
Buddha von Angkor derart gehäuft , daß sich
die französischen Behörden bereits zweimal
veranlaßt gesehen haben , weitere Forschun¬
gen zu verbieten . Aber der Zauber dieses un-
gelösten Rätsels hat immer neue Schatzsucher

aus oen Plan gerufen . Alle sind an Malaria.
Typhus oder Sonnenstich zugrunde ge¬
gangen.
Nur einer kam lebend zurück

Der einzige, der bisher lebend zurückkehrte,
ist der Engländer Andrew Wilson . Er hat
nämlich bereits einmal einen Versuch unter-
nommen und glaubt , damals bereits den
Weg zum grünen Buddha gefunden zu ha-
ben. Er verirrte sich aber dann und gelangte,
statt zu dem Steinbild , zu zwei am Ende
eines Ganges stehenden, merkwürdig geform¬
ten Steinkrügen . In die Sonne gestellt, stieg
aus diesen Krügen ein unangenehm riechen¬
der weißer Schaum auf . Ein buddhistischer
Priester erklärte später dem Forscher , daß
die Gefäße einen Balsam von Kobragift ent¬
hielten . der. auf den Körper gerieben , gegen
den tödlichen Biß der Schlange schütze.

Bis vor vierzig Jahren noch war Angkor
ein verschollene Stadt . Nachdem vor vielen
Jahrhunderten die Buddhistenmönche das
Kloster verlassen hatten , war auch Angkor
verfallen . Der Urwald bemächtigte sich der
Ruinen , und überall hatte die Dschungel
wieder die Herrschaft angetreten . Als dann
die Franzosen kamen, legten sie die Ruinen
der Stadt wieder frei . Man grub Taa und

Nacht unv Jahr für Jahr , aber den Budvha.
von dem die chinesischen Ueberlieferungen
meldeten , fand man nicht. Es ist anzuneh¬
men, daß man nur durch ein Labyrinth von
Gängen zu diesem Heiligtum , das wahr¬
scheinlich hinter einem Schiebestein steht, ge¬
langen kann . Wer diesen Schiebestein ent¬
deckt, der hat vermutlich auch des Rätsels
Lösung gefunden.
Und die Buddhas lächeln räkselhafk. . .

Der Engländer Andrew Wilson , der schon
einmal allen Gefahren entrann und dem die
französischen Behörden nunmehr ausdrück¬
lich die Erlaubnis zu einer zweiten For¬
schungsexpedition erteilten , will diesen
Schievestein suchen. Er ist von unerschüt¬
terlichem Optimismus über den Ausgang
seines Wagnisses erfüllt.

Rund um die Klosterruinen von Bayon
läuft eine hohe, mit 49 Türmen geschmückte
Mauer . Ueberall grüßen von der Höhe der
Mauer riesige Buddhafiguren den einsamen
Wanderer . Auf ihren Zügen liegt ein ge¬
heimnisvolles , sphinxhastes Lächeln. Sie
locken und drohen zu gleicher Zeit . Die Ein¬
geborenen von Kambodscha erzählen , daß so
mancher schon beim Anblick der lächelnde»
Buddhas in Wahnsinn verfallen sei . . .

Äie Warte
Von Helmut Giese

Sie hieß Eva . Seit der Bibel fangen alle
besseren Geschichten so an . Ich war damals
Student in einer kleinen, ewig windumweh¬
ten Universitätsstadt an der Ostsee und liebte
das Mädchen heiß. Ob Eva mich liebte , weiß
ich heute noch nicht.

Eva studierte auch Medizin und stammte
aus München . Darum nannte ich sie in
Augenblicken grenzenlosen Gefühlsüberschwan-
es „Minka ". Dieses Wort machte meinen
alben bayerischen Sprachsatz aus . Das

andere Wort mitzuteilen , untersagt nur die
Erinnerung an die gute Erziehung meiner
Eltern . Wie manche Mediziner vor und nach
mir hatte ich das ärztliche Vorexamen nicht
bestanden . Ich beschloß und beschwor es hei¬
lig : die Professoren nicht mehr wissenschaft¬
lich herauszufordern . Ich beschloß: aus¬
zuwandern . Nach Amerika , Afrirä oder
Australien.

Sie war gegen Amerika , Afrika und
Australien . Ich gab trotzdem die Lektüre von
exotischen Romanen nicht auf und sprach von
San Franzisko , einer Stadt , in der schon
mancher Mann , vom Goldgräber angefan¬
gen bis zum Zckitungskönig, Filmfabrikanten
und Börsenbeherrscher , manches erreicht
hätte . Sie war gegen San Franzisko.

Sie war auch gegen Sankt Pauli . Sie war
für Sellin . Da mein Wille immer der ihre
und ihr Wille immer der meine war , gab
es für mich kein Erwidern . Ich nahm sie nach
Sellin mit.

Sellin liegt auf Rügen . Außer den paar
Hotels und Pensionen hat es blitzblanke
Fischer- und Bauernhäuser , die so gemütlich
und gewichtig, froh und ernst, zuverlässig
und ehrlich aus chren kleinen Gärten blicken,
wie ihre Menschen es sind. Natürlich sind die
eingeborenen Selliner nicht so klug wie die
Berliner . Sie haben mehr , wie Rügen selbst,
einen insularen Charakter . Und das ist gut
so. Denn es genügt ja , wenn die Badegäste
Geist, Geld und ihre blassen Kinder an einen
schönen Strand und in herrliche Buchen¬
wälder mitbringen.

Wir kümmerten unS nicht viel darum,
weder um die Selliner noch um die Bade¬
gäste. Wir kümmerten uns um uns selbst.

Irr wenigen Tagen war ich braungebrannt.

seefest, stets hungrig , stets durstig , leichtsinnig
und lustig , mutig und treu wie Klaus
Störtsbecker.

In wenigen Tagen war sie braungebrannt,
seefest, stets hungrig , stets durstig , leichtsinnig
und lustig , mutig und treu wie Klaus
Störtebeckers Frau.

Ueher den blauen Himmel trieben Wolken
aus weißer Watte , Möwen kreisten über den
flaschengrünen Wassern , und groß und un¬
bewegt segelte das goldene Schiff der Sonne
im Meer der Luft . Wir lagen im heißen
Sand und ließen unsere Seele in ihm braten.

„Alle Männer sind dumm ", sagte sie mit
einemmal , „soo dumm !" Obwohl ich eine
natürliche Klugheit besitze, wußte ich nichts
darauf zu antworten.

„Auch du ", fügte sie nach einer Weile zärt¬
lich und leise hinzu , „du bist mein lieber
Esel."

Dieser Vergleich gefiel mir . Denn die Zoo¬
logie lehrt im Gegensatz zu der ganz törichten
Meinung des Volkes in den Städten , daß
Esel, Schaf und Schwein in Wirklichkeit klug
sind. Außer den Zoologen wissen das alle
Bauern.

„Meinst du?" fragte ich darum und war
etwas gerührt über ihr Interesse an mir.

„Das kannst du wirklich glauben, " damit
ging sie näher auf die Sache ein. „Woran
dachtest du eben?"

Ich besann mich ein wenig . Erst stotternd,
dann freier sagte ich: „Ich dachte an etwas,
was ich neulich in einer Zeitung las . Da hat
ein amerikanischer Billionar ein Schiff mit
lauter Jungen im Alter von zwölf bis sechzehn
Jahren bemannen lasten. Ein Schiff , das auf
großer Fahrt über alle sieben Meere dieser
Erde , zwei Jahre lang , alle Jungenträume
erfüllen soll. Sie werden auf Elefanten durch
die Dschungel reiten und mit den Ausleger¬
booten schmutzig-schlanker Insulaner vor Pal¬
menriffen kreuzen. Vor Ceylon , Schanghai,
Singapur und Honolulu . Honolulu , hör nur,
wie das klingt : Honolulu ."

Da unterbrach sie mich: „Was du alles,
weißt," sagte sie, „du bist ja ein sehr kluger
Mann , wirklich ein sehr kluger Mann , aber
ebenso dumm wie alle klugen Männer . Hono¬
lulu , da kann man sich ja die Zunge abbrechen,
und das kannst du sagen!"

Ich nickte stolz.
„Aber drei Worte , drei ganz einfache Worte,"

grollte sie, „die kannst du nicht sagen." Ihre
Stimme wurde ganz sanft . „Man darf sie nur
denken — oder flüstern , kannst du dich gar nicht

au sie erinnern , an die drei berühmten Worte,
mein Junge ?"

Ich verneinte nur . Da beugte sie sich über
mich und sagte mir ganz leise ins Ohr : „Ich
liebe dich."

Ich bin nicht nach Singapur und SanFran-
zisko ausgewandert . Ich habe vier Jahre
später mein Doktorexamen bestanden und bin
heute Landarzt im Bayerischen, da, wo es am
grünsten ist. Wir haben drei Kinder , die ihre
Mutter sehr liebt. Ob sie mich liebt, weiß ich,
heute noch nicht. Denn die drei Worte hat sie
mir seitdem nicht wieder gesagt.

Aber wir fahren jeden Sommer nach Sellin.

3mal tot — und noch 7mal Mutter
In England kann der Arzt den Totenschein

immer noch ausstellen , ohne den Toten vorher
zu untersuchen. Auf diese Weise ist es vor¬
gekommen, daß eine gewisse Frau Holden aus
Lancashire 3mal für tot erklärt wurde , obwohl
jedesmal nur eine Art Starre eingetreten war,
aus der sie wieder zu sich kam, wahrend schon
die Vorbereitungen für ihr Begräbnis getroffen
wurden . Sie ist aber hinterher noch Mutter
von 7 Kindern geworden.

Aegyptens heilige Tempelräume
Das berühmte ägyptische Labyrinth , das von

den Alten zu den sieben Weltwundern gezählt
wurde , War eine Art Tempelbau mit 27 Hofen,
die den ägyptischen Gauen , die zur Zeit seiner
Errichtung bestanden, entsprachen. Nach einer
Schilderung von Herodot bestand es aus zwei
Reihen von Höfen, zwischen denen geschlossene
Hallen und Gemächer lagen, deren Zahl auf
3000 angegeben wird , und zwar lagen 1500
über und 1500 unter der Erde . In den unteren
Räumen sollen die heiligen Krokodile bestattet
worden sein.

Nachkommen en gros
Ein Elefantenpaar hat alle 3—1 Jahre ein

junges , ein Kaninchenpaar kann in 4 Jahren
1 274 000 Nachkommen haben, da jedes Junge
schon nach 6 Monaten fortpflanzungsfähig ist,
und ein Kaninchen in einem Jahr bis zu 8mal
4—8 Junge bekommen kann. Eine Blattlaus
hat in der 5. Generation 5904 Millionen Nach¬
kommen, eine Bienenkönigin legt in einem
Jahr etwa 100 000 Eier , die zusammen das
lllfache ihres eigenen Körpergewichts wiegen.
Eine Sonnenblumenpflanze trägt 4000 Samen,
eine Ulme 300 000. In Austern hat man 1 bis
2 Millionen Eier gefunden, in Karpfen etwa
600 000.

Sie kommen wieder . . .
In jedem Jahre werden zahlreiche Frauen

in den Großstädten als verschwunden ge¬
meldet . In der Regel kommen sie aber wie¬
der zum Vorschein . In London zum Beispiel
wird in jedem Jahre das Verschwinden von
5900 Frauen zur Anzeige gebracht : 95 Pro¬
zent von ihnen werden wiedergefunden.

Tod und Luftelektrizität
Die Statistik weist nach, daß die meisten

Todesfälle zwischen 4 und 5 Uhr morgens,
die wenigsten um Mitternacht eintreten . Eine
wissenschaftliche Erklärung für diese Erschei¬
nung hat man nicht, auffallend ist aber , daß
die Sterblichkeit mit den Schwingungen der
Luftelektrizität zusammenzufallen scheint, die
ebenfalls nach ganz bestimmten Gesetzen im
Lauf des Tages an Kraft ab- und zunehmen.
Bei uns kommen so Leute ins Narrenhausl

In Amerika hat man wieder einmal eine
neue Nekordjägerei ausfindig gemacht . Es
handelt sich diesmal darum , wer die meisten
Fäden durch das Oehr einer Nähnadel fädeln
kann . Ein Kalifornier hat sich hierbei als
besonders geschickt erwiesen , denn er hat das
Kunststück fertig gebracht , 73 Fäden in das
Oehr einer einzigen Nähnadel einzusädeln.

Meeresboden wird verkauft
Vor kurzem konnte der Staat Texas

6000 Morgen Land  auf dem Grunde
des Golfs von Mexiko für die Summe von
400 000 Dollar verkaufen . Käufer ist eine
Oelgescllschaft, die aus dem Grunde des
Golfes Oel zu fördern hofft.

Sonntag. 23. Juni
6.00 Haienkonzeri
8.00 Zellangabe , Wetterbericht
8.0S Gymnastik
8.2b Bauer , hör «ul
8.4S Evaugeliiche Morgenfeier
9.30 Sendevanle

10.00  Drutlch, Feierstunde »er Hitler¬
jugend

10.30 „Mukik am Sonntag -Morgen
11.30 „Das Neiic«. das ist wnnder-

ichön — doch mutz man es auch
gut — versteh'« !"

12.00  Schallplattenkonzert I
13.00 Meines Kapitel der Zeit
13,1b Schallplattenkonzert ll
14,00 Kinderstnnde
,4 .4b Die Viertelstunde sür 7 drl

und Haitdwerk
18,00 „Bunte Stnudr"
,0 .00 Nachmittasskonzert

Dazwischen von 17.00—17.48 aus
Köln : Uebertragung des Endspiels
nm die deutsche Fnbballmetfter-
schast. BsB . Stuttgart gegen Fuß¬
ballklub Schalke 04. ,

18.00  Urzeiten
18.30 „Bunte Reih« . .
10.00 „Gänicles"

is .ro „Tnruen und Sport — baden
das Wort"

20.00 Mltgcpsisse« — « Itgesunge»
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.30 Funkbericht von der Kieler Wach«
23.00 Tanzmusik
24.00 „Relchskonnmendseier der deutlchen

Jugend"
0.30—2.00 Kammermusik des Hochbarock

Montag. 24. Juni
6.00 Ebsral — Morgenlvrnch

Wetterbericht. Gymnastik
6.30 Fröhliche Morgenmusik

Frlihnachrichten
8.00 Wafferstandsmeldungen
8.10 Gymnastik
8.80 Funkwerbnngskonzer « der RelchS-

voftreklame
9.00 Frauensnnk §S.is Sendepause

10.15 „Heinrich der Löwe"
10.50 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslug'
12.00 Schlotzkonzert
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach¬

richten
1L.15 Schlotzkonzert «Fortsetzung,
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"

15.00 Bekanntgabe -re Termin « „Wie-
derlebensieiern alter Front¬
soldaten"

15.30 „Mit dem Gürtel , mit dem
Schleier"

16.00 Musik im Freie»
17.30 NachmittagSkonrert
18.30 Hitleringendfunk
10.00 „Drum leib heut luftig"
20.00  Nachrichtendienst
20.10 „Liebe. Krieg und Paprika"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.80 „Flamme empor"
28.00 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtkonzert

Dienstag. 25. Juri
5.45 Choral — Morsenspruch

Banernsnnk
8.00 Gymnastik
6.80 Jriiükonzcrt
8.00 WasierstandSmeldune-
8.10 Gymnastik
8.80 FnnkwerbungSkonscrt
0.15 Sendevanle

10.30 Neichssenbung
11.00 „Hammer und Pslua"
12.00 Mittasskonzert

t8.00 Zeitangabe , Wetterbericht. Nach-
rlchlen

18.15 MittagSkonrer»
14.00 „Altertet von Zwei bis Drei"
15.00 Seudevaulc
lb.is Blumenstunt«
15.45 Tierstunde
16.00  Hausmusik
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Französiicher Sprachunterricht
18.50 ... . . und Sommers . . ."

Eine Plauderet um den Nund<
iunk herum

19.00 Unterhaltungskonzert
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation

„Gedient, geritten, gesallen"
20.45 Abendmnsil des FunkorchefterS
23.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Mnsik vor Mitternacht
24.00- 2.00 Nachtmusik

Mittwoch, 26. Juni
5.54 Choral — Morgenlvrnch

Wetterbericht— Bauernsunk
6.00 Gymnastik
6.30 Frsihkonzert
8.00  Wasserstandsmcldungen
8.01 Gymnastik

8.30 FnnkwerbuugSkouzert
S.OO Sendevanle
10.15 Badische StLdtedilder:

„Konstanz"
10.45 Sendevanle
ll .00 „Hammer und Pllng"
12.00 MittagSkonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht. Nach¬

richten
l3.lb MittagSkonzertIt.oo „Allerlei von Zweib.s Drei"
15.00 Sendevanle
15.30 „Pimvie hören Nabiol"
16 00  Mnsik im Freien
>7.00 NachmIitagSkonzert
18.30 Lernt morien I
18.45 Walzer -Musik
10.00 ... . , gnt Kirschen eilen!"

Ein heiterer Ohrenschmaus
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der iunge « Nation
20.45 Kammersänger Marcel Wittrlsch

von der Staatsover Berlin singt
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Weiier-

und Sportbericht
22.20 Taardicnst
22.30 Abcndmusik
24.00 Nachtmusik
1.30—2.16 ..Sommerlust und Möven»

schrei"
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-HZZ -s -i - Sy

- - - ^ As - zL-

Kp8 3 ZZU8
»b ^ 2̂  ZQ ^ M D
-« A 3 ^ . .̂ ^b 3
Z 'S 'TK L 3 ^ 4
§2 ^ Z ^ TOD ^
A L 3 " '
^,ttr 3 - 70  _

^ - . u. LLXo " 33 -!r -73o2
S-» LS O ^f-7- 2 _

-o " SZ . 2 « 72- 3 3
2 r ^ I 2 ^ -o -- ^ -o
«re 'LZI ^ - <ü3
x; 3« -bL ^ 3b

— b 8  bA7 « rr '7^
o -rl oy M ^ >u L.
ir s ^ L « " Z ..3-
o . Lae > 8-
«2er52er « 8rr !2
^ - ,3L - « -3 « sr

8 .IL 2 Z 3 L-
^S378Z -3°>-»^ 4-4 bb -̂ 7 .

^ Ls 2 Ls —
42 2 2 -2

2 -VL ZR - u 3^

IIAZ - Z '
-3  bG ^ ^
A *0 'b «

3 ^ ^

Li 8
^2 2

Ln«  ,

K § 2 °L^

Z - sZH
b - 3 -I

2  r : LX <-S

2 Np
^ t2
_ «2

2
i-i —. — «4
Ls o 2 dr) Vs

« - L « "

XL 3
rr ^cr!«
^3«
« TU«-rr

« HI 3 L

8 Q TU U7 cr
2 ^ 27 2

A? 2 Ls kL 44
2

; -§ ML

. « 3 ^
—I 3

8 « L Z-

22
3 '

ßß b

2
2
^ 2r-» L-
»XL-
Q. --r^

— rr .
2 « 3 ---rr-. 2

_ ^ 2 : 2
-2 ^ O »-. Ls

7-4 /2 ^ -»Ss«" .2 <6, .3 -

72 ^
>S-.L-

rr^ !. L>rr Tuo
2 .Z - U7
L 8 >§ °b
s «NN

LI .irT
« — 3 -urr -3 ^ «7 -2

Z .Z oZ o

«
-- Ä'

2 rrb« « ^7
z- M6Ä - -. Z 2N g
" -S ^ Z 2 § 2 ^ cr

« L
Z«

3  70 -2 -^ ^ ^ . « 2 3
S -3 8 « -r ^.
" ^ SI ° 8

s 2

- L,

L>

rr

-IZ

«-

o 3
-O -er .re — >u o^

^ ^ 370  3 « « > «

8 3A >Hx : 8 ^ —

^ZKK . 3 ^ ^ LZ ^̂

« - 7Z L <I
« ^ 3 " I « b >» '3 '

«L « 3N3ci - rr

LsI^
2 -8 0 - 3

« -G " M
X . 3̂ u.

S I " RA

2  er A I^

^ZKZ -K

- « o ""

ZZ 3 70
r§ 3 -2  -

rrN «Ls --
^ ^ .Ls

ZZILZ
0 »W <7̂ 3

' ^ 22 22 ^*
K -LTS -'kL-

2  r -»
O ^
ap 5- . ^
2 L. 2:
2 .7^ 2

«S >K
8  3c.sr --o -7

0 .2 'R
.L! <u 8
<LHb

2 2
sQ Np2 )«

ES

Z-'LO -O
2

^L
. ^
! O
^«

v! 82 0̂

^ '2  ^

>b r-s ^<I Ls Ls
^ s2

7 ° 'L
L « -b ' .

-D- LAb
-r 7- 3

b « "

b
N

-8
2

H 'nO c.
7K 722
O c-

bb
rr o
2 .o

7?)

2
2  >

S-> o
<uS

<§ 8
2  3Ls'v.«
« x--O «

es Z

Z8
8

-N

« I

« !-

A
2 1

2
«

IIÄ -
088 - 3

- . -H- 3 --Q

-2 ^ __
L L -S . ^

'bL oI

« « 2b -UZ ,
.— L» Ls s—' Ls ^ 4

» 3 , > Sc. ' >rs
S? »

Z c- K o" ' NP

s»

L 'S-
2 '

, 2 7-
K « ^ '̂^ >b 2 ,)

2 <S >-

N-

(S

2 :
2

»5
2

D
sr
2 :ap

<s



8 - 4L - " - i . „ 4
Z r? 2 .-A -3 - L0 8. . X Xx - c, X

Z . « o3- 8 8 --x >8 c 8  Xx : » - . X . 8 4 4  XX o , X 8  x >x

Zs » s Z S - S - Z » » sMSAL - A Ẑ Z M
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ĉ S -Z -

ZLssE »c

. -̂ 8

64 ^ Ars
2 . 8  ZA -» 8 - 8 - ^ 8
3 8 : ? 8 8 -WZ -3

c2
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Aus dem Heimatgebiet
DorauSfichtliche Witterung : Für Sonntag

und Montag ist immer noch unbeständiges
Wetter zu erwarten.

Der Tag der Sonnenwende war für un¬
sere Vorfahren eine Art Meilenstein der
Rückschau und Vorschau. Das Auf und- Ab
der Sonnenbahn war für sie nicht nur eine
Wiedererfüllung des ehernen, ewig ĝleich-
bleibenden Gesetzes, das man Weltgeschehen
nennt; sie brachten mit diesem Geschehen
auch ihr eigenes Leben, ihr Schicksal, ihren
Lebenslauf in Beziehung. Licht, Kben und
neue Hoffnung waren sür sie die Zeichen der
aufsteigenden Sonne , Finsternis , Winternot
und Erstarrung war -n die Zeichen der ab¬
steigenden Sonne . Sinnig und anschaulich
erblickten fix̂ rr diesen Kurven der Sonnen-

--ts^ echrs' Me sichtbare Verdeutlichung des
Kampfes, den auszufechten den Kindern des
Lichts, den Äsen, bestimmt war. den Kampf
gegen die heimtückischen, übelwollenden Ge¬
walten der Finsternis.

Bei dem starken Innenleben der Nltger-
manen, von dem die kraftvollen Heilgesänge
der Edda ein wahrhaft beredtes Zeugnis
geoen. lag sür unsere Altvorderen und für
die Große ihrer Auffassung und ihres Emp¬
findens kaum etwas näher, als ihr eigenes
Schicksal niit diesem Naturgeschehenin Ver¬
bindung zu bringen und aus ihm die Lehre
zu ziehen, daß der Kampf des Guten mit der
Finsternis , mit dem Bösen, ein unablässiger
fein müsse, so wie die Sonne unablässig im
Kampfe liegt mit dem Schatten. «Was hast
du aus deinem Leben gemacht, und was
wirst du ferner aus deinem Leben machen?"
Das war der tiefere Sinn dieser Rück- und
Vorschau an Sonnenwend. Ihr wahres, ur¬
sprüngliches, reines Volkstum, ihre enge
Verbundenheit mit den Lebensgesetzen und
mit der Heimat ließ sie immer wieder die
Frage an sich richten, ob sie sich selber treu
geblieben waren, sich selber, der Unverfälscht-
heit der Sitten und Gebräuche und dem hei¬
ligen Stück Erde, das sie frei und glücklich
sem ließ.

Die Scholle ist immer noch die gleiche, die
Scholle, aus der jene gewaltigen Steinriesen
unserer Altvordern herauswuchsen. Nur die
Menschen waren andere geworden, sie ließen
ihr reines Deutschtum durch Fremdlinge ver-^
welschen, man liebäugelte nicht nur mit'
fremden Einrichtungen und Anschauungen,
man machte sie sich gar zu eigen. Wir haben
uns die starken seelischen Kräfte unserer Vor-
Väter wieder zurückgeholt, weil wir , nahe
daran waren, ganz und vollständig Knecht
zu werden. Unsere jungen Wächter, unsere
Jungen und Mädel, haben es mitgeschworen,
daß auch sie Hüter sein wollen des endlich
wiedergefundenen Urquells heiliger Heimat¬
liebe, die unsere Altvordern so stolz, so frei
und unbeugsam gemacht hat . Ja , unsere
Jugend ist unsere stärkste Hoffnung in die-
sem Kampf um die Heimat und ihre Wieder¬
gesundung, in einem Kampf, der nie und
nimmer enden darf.

FF.Frmr

3878 Edresleems veelieheu
Das Oberamt Neuenbürg hat bis jetzt 3878

Ehren kreuze  au Kreisangehörige ver¬
liehen, darunter 2944 an Frontkämpfer, 498
an Kriegsteilnehmer, 187 an Witwen und 249
an Eltern . Die unerledigten Anträge konnten
wegen Fehlens oou Beweisstücken noch nicht
beschicken werden.

Aus Anlaß des Deutschen Rotkrenz-
Tages  findet morgen vormittag 8.10 Uhr bei
Ser ev. Stadtkirche in Wildbad und um 9 Ubr
beim Gasthaus zum „Anker" in Calmbach eine
Wcrbeübuug des Sanitätszugcs Wildbad statt.

*

Das große Ereignis zum Wochenende bildet
die erste Enzaulageubeleuchtung, die heute
abend durchgeführt und Tausende in Staunen
und Bewunderung versetzen wird. Sollte
allerdings — was wir nicht hoffen wollen —,
infolge Witterungsungunst die Beleuchtung
ausfallen müssen, so ist dafür im Kurtheater
Entschädigung geboten. Am Sonntag abend
steht den Freunde» und Besuchern des Kur¬
theaters ein genußreicher Abend bevor, kommt
doch der musikalische Schwank „Frischer Wind
aus Kanada" zur Aufführung . — Dr . Rotz¬
nagel, der bekannte Leiter der Keplcrstcrn-
wnrtc auf dem Sommcrbcrg, sprach am Mon¬
tag abend im vollbesetzten Kurhanssaal über
die „Wunder des Himmels" und zeigte eine
recht interessante Reihe von Lichtbildern. Dr.
Rotzuagel verstand cs, seine Ausführungen
über dieses große wissenschaftliche Problem
in volkstümliche Formen zu kleiden, sodaß die
Zuhörer leicht folgen konnten. Der starke Bei¬
fall bewies, daß die Zuhörer die Ausführun¬
gen dankbar und mit Interesse ausgenommen
hatten. — In Anwesenheit von Bürgermeister
Kießling und des Ortsgruppenlciters der
NSDAP wurde ein neuer Kurs des Reichs-
lnftschutzes eröffnet. Ortsgruppenwaltcr Gei-
ling begrüßte die Anwesenden und sprach so¬

dann über die Notwendigkeit des Luftschutzes.
Luftschutz ist vaterländische Pflicht ! — Das
Deutsche Jugendfest findet hier eine besondere
Beachtung. Die Sonnwendfeier findet Sonn¬
tag abend 8 Uhr auf dem Sommerberg statt.
Die Teilnehmer und die Jugend werden un¬
entgeltlich mit der Bergbahn hin und zurück
befördert. — Am Donnerstag weilte der FAD
vom Lager Calw hier zu Besuch. Kampf¬
lieder singend zogen die strammen Arbeits¬
männer durch die Straßen , viel beachtet von
jung und alt.

Französische FronttSmpser
besuche« Wttddad

Die auf Einladung der Firma R. Bosch-
Stuttgart zurzeit dort weilenden 50 franzö¬
sischen Frontkämpfer werden morgen Sonn¬
tag auf einer Rundfahrt unserer Stadt einen
Besuch abstatten und gegen 2 Uhr eine Rast
im Sommerberghotel einlegen. Dieser erste
Besuch ehemaliger Gegner aus dem Weltkrieg
wird auch uns eine willkommene Gelegenheit
bieten, zu beweisen, daß das neue Deutschland
die Leistungen der gegnerischen Frontkämpfer
zu schätzen weiß, zugleich aber auch, um un¬
seren Friedenswillen zu bekunden.

Die Regentage, die sich unliebsamerweise
eingeschalten haben, verzögern die Heuernte.
Trotzdem die Landwirte jede gute Stunde
ausnützten, ivar cs nicht möglich, das Futter,
das auf den Wesen liegt, einigermaßen dürr
cinzubringen. Es ist schade für das schöne
Futter , das gemäht ist und nun total verreg¬
net wird. Begreiflich, daß die ungünstige
Witterung den Landwirten Sorge um Sorge
bereitet, denn die Kirschen kommen jetzt in die
Reife, ebenso die Erdbeeren und dazu wäre
dringend gutes Wetter mit Sonnenschein nö¬
tig. Auch die andern Feldfrüchte brauchen
sonnige Witterung , denken wir nur an die
Kartoffeln und an die Frucht. Für Frühbeeren
werden zurzeit bis zu 80 Pfg . bezahlt, wäh¬
rend die Erdbeeren pro Pfund 30 Pfg . kosten.

.Am kommenden Montag findet in der Turn¬
halle der erste Erdbermarkt statt. Möge Liese
günstige Kaufgelegenheit recht viele Marktbe¬
sucher hierher locken.
ü *

Pforzheim, 22. Juni . Ein 60 Jahre alter
verheirateter Mann verübte in der Nacht zum
30. Juni dadurch Selbstmord, daß er sich in
einem Gebüsch an der Kanzlerstraße erhängte.
Zuvor hatte er in den drei Zimmer seiner
Wohnung Feuer gelegt, das noch rechtzeitig
gelöscht werden konnte.

Niefern, 22. Juni . Ein Krastwagenzusum-
M'nstoß ereignete sich am Mittwoch an einer

Gottesdienstanzeiger
Evang . Landeskirche

1. Sonntag n. Dr ., den 23. Juni 1385
Neuenbürg. >410 Uhr Predigt (Evang.

Mark. 4, 26- 32; Lied 260). Stadtvikar Har¬
zer. >411  Uhr Kinderkirche. >42 Uhr Christen¬
lehre für die Töchter. Stadtvikar Harzer.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibclstunde im Ge¬
meindehaus.

Waldrennach: Kein Gottesdienst.
Wildbad. 9.30 Uhr Predigt (Text Mark. 4,

26—32; Lied 89). 10.45 Uhr Kindergottesdienst.
8 Uhr Abendgottesdienst. Donnerstag 4 Uhr
Bibelstunde im Katharinenstift.

Sprollenhaus . Sonntag den 23. Juni:
Predigt mit anschließenderChristenlehre.

Herrcnalb. 10 Uhr Predigt (Pastor Jlgen-
stein-Düsseldorf, früher Steiermark). 11 Uhr
Kindergottcsdienst.

Brrnbach. >48 Uhr Christenlehre: Stein.
8 Uhr Predigt (Pastor Jlgenstein -Düsseldorf,
früher Steiermark).

Gräfenhausen. >410 Uhr Predigtgmtcs-
dicnst: Pf . Bauer . (Verlesung der Botschaft
der Bekcnntnissynode an die Gemeinde.)
1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Vikar Kaut.
8 Uhr abends Abendandacht in Arnbach
(Schule) : Vikar Kaul. Mittwoch den 26. Juni,
8 Uhr abends Wochengottesdicnstin Gräfen¬
hausen (Kirche).

Schömberg. 9 Uhr keine Christenlehre
wegen der Jugendwettkämpfe. >410 Uhr Got¬
tesdienst in Jgelsloch. Pfarrer Gaiser. 10 Uhr
Gottesdienst in Schömberg. Parochialvikar
Stumpfs . 11 Uhr Kinderkirchc in Schömberg.
1 Uhr Kinderkirche in Schwarzenberg. 2 Ubr
Gottesdienst in Schwarzenberg. Pfarrer Gai-
scr. 7 Uhr Abendgottesdienft in Schömoerg.
Pfarrer Gaiser.

Evang . Freikirchen
Bischöfliche Mcthodistenkirche. Sonntag

vorm. >410 Uhr : Predigt nnd Feier des hl.
Abendmahls. (Prediger Herter -Stitttgart .)
Nachm. 2 Uhr : Vierteljährl . Bezirksversamm-
lnng. Wvchenbibelstundennach der Regel.

Evang. Gemeinschaft Herrcnalb, „Grüner
Wald". Sonntag vorm. 9.15 Uhr : Predigt¬
gottesdienst. Prediger G. Kick, Wien. Abends
8.15 Uhr : Abendgottcsdienst: Inspektor Ro¬

verlehrsreichen Straßenkreuzung . Dw ent¬
standene Sachschaden ist bedeutend, Sic In¬
sassen kamen mit dem Schrecken davon.

Königsbach, 22. Juni . Die Freiw. Feuer¬
wehr kann am Sonntag den 23. Juni ihr
75jähriges Bestehen feiern. Sie ist ei le der
äliesten Feuerwehren im Bezirk Pforzheim.
31 Feuerwehren nehmen am Fest teil. Die
Wehr von Königsbach besitzt noch eine alte,
seh,. zweckmäßige Einrichtung. Aeltere Wehr¬
mitglieder, die den sonstigen Dienst nicht
mehr gut versehen können, werden mit Degen
ausgerüstet und treten Lei Bränden insofern
in Aktion, als sie das Eigentum vor den
„Brandhhänen" schützen und der Polizei als
Hilfskraft zur Seite stehen. In der Geschichte
dieses Dorfes bildet der große Dorfbcaad des
Sommers 1857 ein furchtbares Ereignis, das
an Oeschelbronn erinnert . Das halbe Dorf
fiel am 2. August 1857 den Flammen zum
Opfer und jahrzehntelang wurde dieses schlim¬
men Tages dadurch gedacht, daß jeweils am
Sonntag nach dem 2. August nach Schluß des
sonntäglicheil Gottesdienstes vor der Kirche
der Brandbericht verlesen wurde. Im Volks-
muird sprach man auch von dem sogenannten
„Brandfeiertag".

Ruit bei Breiten , 22. Juni . Ein eigen¬
artiger tödlicher Unglücksfall ereignete sich
während einem Fußballspiel. Von der über
den Spielplatz führenden Ueberland-Strom-
leitung löste sich plötzlich ein elektrisches Kabel.
Der 18 Jahre alte Willi Göbel kam mit dem
Kabel in Berührung und wurde von einem
elektrischen Schlag getroffen, was seinen so¬
fortigen Tod zur Folge hatte. Ein Kollege
wollte ihm helfen, wurde aber durch starke
Verbrennungen selbst in höchste Lebensgefahr
gebracht.

Wimsheim, 22. Juni . Auf einem Feldweg
kam ein neunjähriger Knabe mit seinem Fahr¬
rad zu Fall. Der Junge trug schwere in wre
Verletzungen davon und mußte in das Psorz»
Helmer Krankenhaus verbracht werden.

SA-Kameraden Herbören!
Für morgen Sonntag den 23. Juni ist Ge¬

meinschaftsempfang am Rundfunk für das
gesamte Gruppengebiet angesetzt. Die Sen¬
dung wird vormittags 9.25 durchgeführt und
zwar unter dem Schlagwort „SA am Mikro¬
phon". Es spricht GA-Gruppenführer Ludin
über die Frage : „Grundsätzliches zur SA ".
SA -Brigadeführer Berchtold wird voraus¬
sichtlich ebenfalls das Wort ergreifen. Die An¬
sprache von Gruppenführer Ludin ist heute
nachmittag 18 Uhr schon im Rahmen des
Tonberichtes der Woche am Rundfunk zu
hören. Jeder SA -Kamerad muß morgen
vormittag 9.25 diese Rundfunksendung hören.
Gemeinschaftsempfangist zu organisieren.

man, Straßburg . Von Dienstag bis Samstag
finden jeden Tag um 8.45 Uhr Morgenan-
dachten statt. Jedermann herzlich willkommen.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vormittag
9 Uhr : Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr : Prcdigr-
gottesdienst. Prediger Kick.

Evangel. Gemeinschaft Birkenfcld. Sonn¬
tag vormittag >410 Uhr : Predigt . Prediger
Weißer. >411 Uhr : Sonntagsschule. Abends
>48 Uhr : Predigt . Prediger Weißer. Mitt¬
woch abends 8>4 Uhr : Bibelstunde, anschl.
Gerneindejugendstulrde. Donnerstag abend
8 Uhr : Gemischter Chor.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 23. Juni (2. S . nach Pfingsten)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsteu und feier¬
lichem Schlußsegen. 7 Uhr abends Christen¬
lehre. 7>4 Uhr abends Andacht. Montag bis
Freitag abend um >48 Uhr ist Segensandacht.
Am Freitag ist das Herz-Jesu -Fest. Bncht-
gelegenheit am Donnerstag abend von 5—7
Uhr und am Freitag in der Frühe. Am
Samstag ist das Fest der hl. Apostel Petrus
und Paulus . Der Gottesdienst beginnt um
S Uhr; abends >48 Uhr Andacht. Beichtge¬
legenheit: Samstag abend von 5—7 Uhr,
Sonntag früh von >47 Uhr an, auf das Herz-
Jesu -Fest wie oben. Hl. Kommunion: Sonn¬
tag früh von >48 Uhr an bis zum Amt um
9 Uhr; Werktags während der hl. Messe.

Birkenfeld. 10.30 Uhr Predigt und Sing-
mcsse.

Herrcnalb. 10.00 Uhr Predigt und Amt.
Wttdbad. 6—7 und 8 Uhr Frühmessen.

9 Uhr Predigt und Amt, abends 6 Uhr An¬
dacht. Werktags 7 Uhr hl. Messe. Montag,
Dienstag und Mittwoch, abends 6 Uhr An¬
dacht. Beicht: Samstag nachmittag von 4 Uhr
an. Sonntag in der Früh . Werktags vor der
hl. Messe. Kommunion: Sonn - und Werktags
vor und während der hl. Messeu. des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion; 9 Uhr hl. Messe. FreLag 28.
Juni : Herz-Jesu,Fest : 8 Uhr hl. Messe mit
Segen. Peter und Paul (Samstag den 29. 6.)
gebotener Feiertag ! Gottesdienst wie an
Sonntagen . An den Werktagen: 8 Uhr HI.
Messe. Beichtgclegenheit: Samstag : 4.39 bis
5 Uhr; Donnerstag : 4.30—5 Uhr ; Sonntag:
8—9 Uhr; täglich vor der hl. Messe.

. -AMre/n , Äch-tatkSÜva.kA?>.

OG. Neuenbürg. Morgen Sonntag abend
9 Uhr feiert die Hitler -Jugend auf der Ruine
im Beisein aller Gliederungen der Pa riet das
uralte Fest der Sommersonneuw w.de. Die
Feier wird umrahmt von Sprechchörcn, Lie¬
dern und Musikstücken sowie einer kurzen An¬
sprache. Volksgenossen, Volksgenos,innen!
Kommt, zeigt, Laß ihr euch der deutschen Ju¬
gend verbunden fühlt. Feiert mit ihr das
Fest der Sommersonnenwende und seht in
der Jugend Adolf Hitlers die Zukunft des
deutschen Vaterlandes. Kommt alle!

Die Ortsgrupp nileitung.
OG. Wttdbad. Morgen Sonntag , abends

8 Uhr, haben sämtliche PO -Leiter und Mit¬
glieder der Gliederungen bei der auf dem
Sommerberg stattfindenden Sonnwendfeier
teilzunehmen. Von allen übrigen Parteige¬
nossen wird erwartet, daß fie sich ebenfalls an
der Sonnwendfeier beteiligen. Die PO -Leiter
haben pünktlich um 7 Uhr abends am alten
Schulhaus anzutreten. Entschuldigungen gibt
es keine . Anzug Dienstanzug.

Der Ortsgruppenleiter.
OG. Herrcnalb. Alle Formationen treten

zur Teilnahme an der Sonnwendfeier am
Sonntag den 23. Juni 1935, abends Punkt >49
Uhr, auf dem Befreiungsplatz 'in Uniform
zum Abmarsch nach dem Sportplatz, wo um
9 Uhr die Feier stattfindet, an:

Die verehrlichen Kurgäste, sowie die -ge¬
samte Bevölkerung ist dazu herzlichst einge¬
laden. Nach Schluß der Feier gemeinsamer
Rückmarsch nach dem Befreiungsplatz.

Die Ortsgruppenleitung.

NS -Frauenschaft Wttdbad. Am Sonntag
den 23. Juni , abends 8 Uhr, findet auf der
Schi-Wiese auf dem Sommerberg die Sonn¬
wendfeier statt. Die Abfahrt mit der Berg¬
bahn ist unentgeltlich ab 7 Uhr. Als Ausweis
Frauenschaftsnadel austeckeu.

Die Leitung : Bücking.

Hitlerjugend Gebiet 20
Deutsches Jugcndseft 1935

Sämtliche Kameradschaften, Jungenschaficu.
Mädelschaften und Junmnädelschaften beteiligen
sich geschlossen an den Mannschastsmchrlümpfen
des Deutschen Jugendfestes 1935. Der Mann¬
schaftsmehrkamps  besteht sür das Deutsche
Jungvolk aus: 60-Meterlauf, Weitsprung und
Ballweitwurf, sür die Hitlerjugend aus 100-
Meterlauf, Weitsprung und Keulenwerfen. Die
Wettkämpfe finden für das Jungvolk und die
Jungmädel heute, Samstag , dem „Tag des Deut¬
schen Jungvolks" statt, für die H-lürjugend und
den BdM. morgen Sonntag , dem „Tag der
Hitlerjugend". Die Nichtmitglieder der Hitler¬
jugend und des BdM. nehmen als Einzel¬
kämpfer  teil . Das Kampfgericht  besteht
aus der Führerschaft und der Sportwarten der
Hitlerjugend zusammen mit den Kampfrichter»
der Sport - und Turnvereine und den Lehrer.:
Die besten Kameradschaften erhalten die in diesen,
Jahr erstmals geschaffene Sieqernadcl und eine
Ehrenurkunde mit der Unterschrift des Führers.
Die Einzelkümpfer erhalten nur die Siegernadel.

Am Abend finden an allen Orten Sonn-
wendfeiern  statt , die von der Hitlerjugend
durchgeführt werden. An ihr nehmen alle Gliede¬
rungen der Bewegung und die gesamte Bevölke¬
rung teil.

Hitler-Jugend Unterbann 1/12«. Am deut¬
schen Jugendfest machen alle Jg ., die nicht
einer Kameradschaft zugeteilt sind, als Einzel-
Wettkämpfer mit. Es ist Pflicht jedes Hitler-
Jungen , daß er sich am Wettkampf beteiligt.

Die Turnhalle in Neuenbürg ist am Sonn¬
tag morgen schon ab >47 Uhr geöffnet, sodaß
sich die auswärtigen Teilnehmer und Teilneh¬
merinnen dort umziehen können. Der Marsch
durch die Stadt beginnt pünktlich um 7 Uhc.

Hitler -Jugend Standort Neuenbürg. Heute
Samstag abend um >48 Uhr sind sämtliche
Jg . an der Turnhalle zum Wiegen und zur
Eintragung in die Mehrkarnpfkarten.

Der Spielmanuszug trägt am Sonntag
morgen seine Sportkleidung unter der Uni¬
form. Alle anderen Jg . treten an der Turn¬
halle in Turnkleidung an. Der SZ . zieht auf
der großen Wiese um.

Der Führer des Unterbanns 1,126.
BDM Schar Neuenbürg. Antreten am

Sonntagm orgen zur Morgenfeier und zu den
Wettkämpfen pünktlich>47 Uhr am Heim. Der
Sport ist unter der Dienstkleidunganzulegcn.
Zur Morgenfeier treten auch alle an, die von
den Sportwettkämpfen beurlaubt sind. An¬
treten zur Sonnwendfeier am Sonntag abend
>49 Uhr am Heim. Heute abend Volkstanz.

Die Ringführerin 1/126.

Fortsetzung
-er deutsch brttWen Kesprechmgen

London, 31. Juni
Die deutsch-britischen technischen Flotten¬

verhandlungen wurden am Freitag fort¬
gesetzt.

Zurzeit Ist Prrlsliste Nr. r gMI, 0 » . V. 35, 3M0.
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Die Ftschzuchtanstalt Calmbach <8 . m. b. H . hat in den Jahren I

>932 und 1933 nachstehende Aenderungen an ihrer Fischzuchtanlage /" - - „ ni, sucht um deren Belastung . _ rch»„ ^ .'» sckst
Die Ftschzuchtanstalt Calmbach G . m. b. H . hat in den Jahren

!932 und 1933 nachstehende Aenderungen an ihrer Fischzuchtanlage
1" 65 im Würzbachtal vorgenommen und sucht um deren Belastung
nach : Der Fischteich Nr . 1 wurde aufgefiillt , Nr . 2 und 3 wurde zu
einem Teich vereinigt , desgl . Nr . 4 und 5 sowie Nr . 24 und 28.
Ferner wurden auf der Parzelle Nr . 1640/1 zwei weitere Teiche mit
212 und 157 qm Grundfläche angelegt.

Einwendungen gegen diese Aenderung sind beim Oberamt , wo
die Pläne und Beschreibungen zur Einsicht aufliegen , innerhalb 14
Tagen bei Verlust des Einspruchrechtes anzubringen.

Neuenbürg , den 18. Juni 1935. Oberamt:
I . A . Schab , Regierungsassessor.

Stadtgemeinde Neuenbürg.

Stammholz-Verkauf.
Aus dem Stadtwald werden folgende Nadel -<Tannen )Hölzer

zum Berkouf angeboren:
Los 1 Oberer Hohrain : Normal 334 Stämme — 65,80 Fm . IV. bis

VI. Klaffe.
, 2 Oberer Hohrain : N . 195 St . — 62,91 Fm . I.—VI. Kl .,
„ 3 Unterer Hohrain : N . 54 St . — 56 Fm . I.—VI. und Sägholz

12 St . — 11,25 Fm . I.- IV. Kl.
N . 171 St . — 117.62 Fm . I - Vl. Kl . und
Sägholz 29 St . — 26.29 Fm . I —V. Kl.
N . 143 St . — 78,40 Fm . I.- VI. Kl . und
Sägholz 10 St . 7,47 Fm . I.- V. Kl.
N . 99 St . ^ 133,76 Fm . I.- VI. Kl . und
Sägholz 22 St . — 17,16 Fm . I - V. Kl.
N . 84 St . — 88,48 Fm . I.- V. Kl . und
Sägholz 22 St . ^ 19,34 Fm . l.- V. Kl.

„ 8 Bord . Hummelrain : N . 266 St . — 168,70 Fm . I.- VI. Kl . und
Sägholz 18 St . — 20,11 Fm . I.- V. Kl.

Liebhaber werden gebeten, schriftliche Angebote in Prozenten der
Landergrundpreise

bis Montag, den 1. Juli 1838, nachmittags6 Uhr
beim Bürgermeisteramt abzugeben . Zahlungs - und Abfuhrsrist ist
2 Monate.

Im übrigen gelten die allgemeinen Holzverkaussbedingungen des
Wllrtt . Waldbesitzeroerbandes . Die Abfuhr ist allgemein gut , das
Holz zum gioßen Teil angerück ».

Stadlpfleger Es sich.

„ 4 Oberes Eisenriß:

„ 5 Ob . Hummelrain:

„ 6 Unteres Eisenriß:

„ 7 Unteres Eisenriß:

Vsrsieslsitungsir vorn 2 » . Juni dl » 20 . Juni 1022
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Veranstaltungen im Nursaal
nsckm. ! sbenOr 8.30 Okr

Nurtlieater

Lbenüs 8. IS Dbr

, -

und all die Zeit habe ich mit Perfil gewaschen.Sie sollten
meine Wäsche einmal sehen- weiß wie Schnee, frisch
duftend und bis zum letzten Stück tadellos!

3ch sage immer-,wer Perfil hat und
P4?ck es richtig nimmt, der ist gut dran!

Gasthaus zue Sonne . Conweiler

Morgen Sonntag issr»
wozu einladet Richard Barth.

Daselbst wird auch ein dtiSeirdsn für Haushalt und Servieren gesucht.

MMmrriidlAst
Morgen Sonntag , nachm . ' / .7 Uhr

antrete«
der beiden Stürme , ohne Ehren-
tcupp an der Drehscheibe u. Marsch
auf den Sommerberg zur Betei¬
ligung an der Sonnwendfeier.

Dienstanzug oder Armbinde.
Rucks , mit Bergbahn unentgeltlich.

Der Kameradschaftssührer.

Felix Rall . Neuenbürg.
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27.
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Zamstax
29.
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1'onMm:
Scknvsrrei' ôkanns

Lin tolles IKLüel
Lustspiel

vle cleutselien
^lelnsILüler

(Uustspie!)

ZlraÜenmusllc
Aturiicsl. Lustspiel

4. Sinkonie-Konrer-t
So iLtin: Oisels Verpscli

(Sopran)

lÄnr -^ bencl von 9 Okr ab

Sonntag
39.

I'anrtee
4- 6

Lkorkonrert 6es IVlOV. vielter
l kranr VViwbaä unter Mvvir-
! kuri§ 6es Kurorckiesters

Lrrseker Wlncl
aus Kanada

L!n Sedwsntc mit
iltusiic

Vas l ŝncl ües
I-Lekelns
(Operette)
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Der vielärrtlick empfohlene Akustik -Apparat Ist die brücke,
die rum Wiederdüren kübrt . AKD8TIK gibt neue Tedens-
treudel Deberreugen 8ie sied selbst I Ilm Msnslsg ktsn
LS . ^ unl klnilet in wsusndstrg im ttotel 2. „gären"
von 10—1 und von 3—7 Ddr und am ktilttwoeh ktsn LS.
^uni in Valdlngsn Im Osstkok 2. „ 8 cdwane  n" von
9 /̂, —1 ödr eine

auaatsllung
der neuen Akustik -lVlodelle mit Tonkilter - Mkropdonen,
Xnopk- und Knochenleituntzs - llörern statt . Unaukkällitz, laut¬
stark , preiswert . Deutschs Wertarbeit . Kostenlose Aus¬
probe . Palls am besuch verhindert , fordern 8ie Prospekt
O . 2 . gratis von

0«ut»«I>« NiruatiN-Lss- m. d. w., Lkkllo-Köllllcllellllork-Üst.

Komrrletts Ssttsn!
Ledern , Daunen , Inlett , Drelle , 8tepp - , Woll-
und Daunen -Decken , nur beste tzuslität.
däütter verwendet TorkmuIIbettungl

kick , U/sIr kkorrdkim
Setten-, und Aussteuer-Usus

Freiw . Fsueewrhr Mmnbrirg.
Am Samstag den 29. Juni 1S3S, um 18 Uhr , findet eine

Lß s d u n W

der R .-Züge I u. II einschl. Spielleuten u. Sanitätern statt.
Das Kommando.

Neuenbürg.
Die Kath . Kirchenpflege verkauft noch restliche

Kirchenbönke
aus der früheren Kapelle — 2,90 m lang — zum Preis von 3 —
RM . das Stück . Die Bänke sind gut erhalten und eignen sich auch
als Gartenbänke . Interessenten wollen sich an das Kath . Stadtpsar»
amt wenden. Kath . Kircheupflege.

Vestl . 23 gegen
zeknnsgleNi.

Btrkenfeld

3-4--3iMmek-WshMMg
hell, womöglich mit Bad , evtl . Garage , zu mieten gesuch :.

Ferner für unsere Angestellte mehrere

möblierte Zimmer
Angebote an Firma Friedrich Eiermarm , Dirksnfeld

Wiederum sind wir als

Kui ' - Xvnrvi ' t:  vormitt 2§s tä§Uck !1—12 Vkr.
t>3Llun traßs sn 6er neuen Irinkkalle : Vo., 5s ., 8o . 4—6 Okr;

, vor 6em Ls6kotel : Oi. 4—6, Lrelt. 4—5 Okr.
VorsnLelZe : älonts §, 1 )uli , 8.30 Okr: Karl Sckerber's xroVe Vsriätö-8ckau. I

l.etrts 2uLverdinäunL ab Wüäbscl nsck ptorrkeim : ^ ontLA» LreltLF unä ^
LsmsisZ 22.53, Lonntsz 22.32 Okr.

RZ-GeMiksAft LrO durch Sreude"
Kreisamt Neuenbürg Enz.

VMssrrEn l R » N
»Krujt durch  Freude"

ins LmideSlurtheaier i « WUdbad.
Sonntag den 23 . Juni 1835. nachmittags V,4 Uhr

„I -VLNN «1er NsUn UrsM «, Komödie in 3 Akten,
Eintrittspreise auf allen Plätzen 60 Pfg . Kartenverkauf vor der,

Vorstellung an der Theaterkasse . Abfahrt : Am Sonntag nachmittag
ist Gelegenheit mit dem Zug zu fahren.

Anmeldungen nimmt jeder Ortswart der K.d.F ., sowie die „Enz-
tüier ". Gcfchäfisstelle entgegen . Auskunft ebendaselbst.

Vorverkauf der Eintrittskarten Buchhandlung Witwe Bternow
Wildbod.

Wenn notwendig , rufen Eie das Kreisamt der K.d.F ., Fernspr-
Neuenbllrg SA 333 an.

Kreisamt.

1.pr «Irtr 8 gsr
aus dem preisweltbewerb kür butter
snläüttck der 2. Peichsnälirstands -Ausstel-
luntz in ltamburZ dervorZetzantzen.
Die beurteilunZ unserer Deutscsten Alarken-
dutter war kolgende:

pur Qesctimack
, Oerucst
„ Ausarbeitung
„ Aussehen
„ Qekügs

8umme

UI » o « in « U8aI, » » I» s « « vtung  u « » « v« r

veukeksn »IsrkvnduNSrl

Milckvsrrvrgung
pßvrrksim s . m . d . « .

Lrrelckbare
werlmale

Lrbaltens
wertmsle

r » s z » k
s s s S « ß o w

Kräuterkuren vollkommen
unschädlich und gltttiol!

3940 beglaubigte beilerkolge!
Verlangen 8ie pekerenren und

Lroscküren kostenlos I

kriserrick « satrsitsr,
Oermering 3 bei lKüncken.

HiMWMliM
la . Konzerl -Instrument , verkauft

Neuenbürg , Windhof 7.

dklöd « !
xut uaü billig Im
»ISdsIksu»

r vu « >c LI.
^ pkoratislin
U Scdloöders N.

Btrkenfeld.
Verkaufe wegen Platzmangel

gut erhaltene

Schneider'RS-msWe
lTritznerW .) mit Zick - Zack-
Apparat für Mk . 65.—.

Hauptstraße 20.
I.evnen Ti«

üutokskrsn
bei gründlicher Ausbildung in der
RrsUksilksedvIe vdr. Kensslv.
bieuendtivg , Telekon dir. 377.

Neuenbürg.
Gut erhaltener

Herb
sowie ein

Liegestuhl
billig zu verkaufen.

Wildbaderstrav « 92.

Iscisr such sin Dlsnsr Ibrsr Ossundstsil

leinseder Mrrekquslls unü 5pru6si

Imnsuer / 1poIIo -5pru «IsI

kemrlsl - ipruelsl üsinrtein

cils berühmten Ilsilwssssr vbsrall ru ksbsn

Vertreter in : IVeuendürg : lleinr . Ziviler , Alineralwasser -6ro6-

dsndlung , Tel . 406. Karl bekumacker Ww ., ltlineralwasser-

Orokdandlung , Telek . 303 . Arnbach : priedrich Wieland,
Atineralwasserhandlg ., Tel . 426 Amt hleuenbllrg . birken-

keld : Karl prank , Nineralwasser und Limonade . Laim¬

bach : pritr Wurster , Atineralwasserhandlung , Telek . 483

Amt Wlldbad . berrenalb : Wild . Tränkler , Apotheke,

Tel . 85 . ptinrweller : Trust Mll , Allneralwasserkandlung.

Wildbad : Carl Tubacli ssn ., Mneralwasserdandlg ., Tel . 62.

9si ?i !si 6iö ^ sit

k̂ esi -Iapeien

Istrs Wohnung hsrrurlehtsn . Ich
hatte Oslsgsnhsit einen pos :sn

nur moderne lauster einer guten
pgbrik ?u erstehen und empfehle
solohs ?u billigen Preisen

1ä?llkslm Ltsngsle , Aelisnbüi 'g (i. Lckift)
poister - täöbel und Tsperier - Esschätt

Neuenbürg.
Sonnige

in ruhiger Lage zu vermieten.
Zu erfragen in der „Enztäler "-

Geschäsisstclle.
Zu mieten gesucht:

3^
auf 1. Juli 1935 von pensio¬
niertem Ehepaar . Neuenbürg od.
Btrkenfeld.

Zu erfragen in der Geschästs-
stelle des „Enztäler"

Gräfenhausen.
Zirka 200 Liter

HfeiKwssn
hat zu verkaufen

Gottlob Wolfinger.

findet nicht am Mittwoch , den I
7. Juli , sondern

am Freitag . S. 3a !i 1835
statt.

Wildbad
Samstag und Sonntag

StzlW

W. Forstamt Neuenbürg.
1. Am Montag , den 24. 2unt

1935, nachmittags 5 Uhr , kommt
bet der Förfierwiese zum

aus Staatswald Abt . Hagwiesle
und Straubenhardt:

Rm . : 43 Ndh .-Anbr ., 8 Ta .-
Brennrinde sowie 10 Rcisigtose
mit 1000 Wellen.

2. Am Dienstag , den 25 Juni,
nachmittags 6 Uhr wird an Ort
und Stelle das

von Abschnitt 22 und 23 der
Tröstbachwiesen („Stollenrain ")
verkauft.

Attztl.SnsiOPiNlft
Sonntag den 23. Juni 1935

vr . meü . flsllödlltli , Serröllslb
Fernsprecher Herrenalb 222.

K68MÜ

Lll kU88
vdoe Mbllvr-
sugeii llllick

kleclia. (8 k>k>.) K8kl.
inLpotkekcn u.Dro¬
gerien. 8icli. ru liad. :

Apotheke lt . borenkardt , hleuen-
bürg und Apotkeke ln birken-
keld; in Laimbach :Drog. A.bartk;
in Wlldbad: Tberkard -Drogerie

Neuenbürg.

Jeden Samstag  Abend von
5 Uhr ab warme

LsMbrezeA
bei

Emil Haist
Brot und Feinbäckerei.

Arnbach-
Eine ältere

Nutz-l>«dMffkch
samt Kalb

setzt dem Verkauf aus
Gottfried Knöster.
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